
Das Ite te mindener,
das älte te Ravensbergi che und die beiden

en 6  büch
Von Profe  or*. VI andsbe

Wie  ie enn tönden ind.)
enn eine Provinzialkirche oder ein kleinerer bezw größerer
eil einer Landeskirche (  das heini ch  We tfäli che

Ge angbuch! eun Ge angbuch machen oder verbe  ern wollen,  o
i t der einzig gewie ene, ordnungsmäßige Weg der, daß ein Sach 
ver tändiger oder eine Sachver tändigen Kommi  ion beauftragt
wird, eine Vorlage machen; die e muß dann mit oder ohne
Veränderung von der Provinzial ynode oder den kirchlichen Ver 
tretungskörpern angenommen werden, E. die zukünftigen Ge
braucher des Ge angbuchs vertreten Mit der Fe t tellung des
Textes i t C8 aber nicht E die kirchenordnungsmäßig Be
fugten mü  en, unter Wahrung des Verlagsrechtes für die kirch
liche Vertretung, den Druck vergeben und dabei Orma (Oktav
Ta chenausgabe) und (grobe, gewöhnliche)  owie die Art der
Ausgabe (mit und ohne oten, mit abge etzten Zeilen, Zieraus
gabe) unter  orgfältiger Berück ichtigung der kirchlichen Bedürfni  e
be timmen, ogar die Korrektur durch einen Sachver tändigen
e en la  en; auch muß der rei eines gedruckten Exemplars

mit dem CU vereinbart werden und dabei von jeder
Ausgabe eine be timmte Abgabe für einen  og Ge angbuchfonds
der von den kirchlichen ehörden nach Genehmigung durch die

te e haupt ächlich ivali chen For chungen ne der Einleitung
ind 1906 in der Sonntagsbeilage der Neuen We tfäli chen Volkszeitung vom

Januar bis ärz E  ienen. Die Beurteilung der beiden er ten
Ge angbücher dagegen  owie der Ab chnitt über die Melodieen zum Ravens 
berger Ge angbuche werden hiermit zum E.  en Male gedruckt; auch ind
die beiden älte ten erforder Ge angbücher hier zum er ten ale einer Be
trachtung unterzogen.
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Vertretungskörper verwalten, verteilen i t, fe tge etzt
werden. erner i t eS nuLr zweckmäßig, wenn die Kirchenbehörde,
wie für den inneren mu des Ge angbuches  o auch für
den äußeren  orgt und für den Buchbinder Platten her tellen
läßt, ami der Verkauf von Ge angbüchern mit ge chmacklo em
Einbande möglich t vermieden ird Endlich  ind natürlich, wie
der Text,  o auch die Melodien den Liedern des Ge angbuches
durch beauftragte Sachver tändige nach Tonfall und
Rhythmus fe tzu tellen, und außer einem Melodienbuche und der
Ge angbuchausgabe mit bten i t ein Choralbuch für die rge
herzu tellen. ArtWenn man nach den eben ge tellten Forderungen die
und ei e prüft, wie das älte te Mindener und das älte te
Ravensberger Ge angbuch ent tanden  ind,  o wird man von
allen Forderungen a t keine erfüllt nden Das fällt einer eits
auf Für katholi che Gebiete  ind chon Im Jahrhundert
Ge angbücher auf Befehl von ü chö en herge tellt worden,  o für
das Bistum öln 1599, für die Diöze e Kon tanz 1600; für
evangeli che Landeskirchen ge chah das auch chon m der er ten
Hälfte des Jahrhunderts. Man kann  ich aber ber das
beim älte ten Ravensberger und er t recht bei dem älte ten
Mindener Ge angbuch angewandte Verfahren nicht wundern,

man  ieht, — Fehler noch m Jahrhundert gemacht
 ind, wie die berufenen Krei e manchmal nUuULr ehr lang am oder
gar nicht vorangegangen  ind und das finanzielle Intere  e der
1  chlecht gewahrt Aben Es war natürlich, daß bei
Mangel Tatkraft bei den amtlich Berufenen intere  ierte
Privatleute ein etzten; man kann aber Ul tadeln, wenn die
kirchlichen Behörden einer Provinz den Verlag der Oktavausgabe
eines genehmigten Ge angbuches einfach weggaben und dadurch
Im Qu e von Jahrzehnten ihre Provinzialkirche minde tens Uum

viele Zehntau ende von Mark  chädigten, während die
heini ch We tfäli che Ge angbuchsgemein chaft 1904 die Summe
von Mark aus dem Verkauf eingenommen hat, während
die pommer che Provinzial ynode aus dem Ge angbuchfonds für
eine Pfarrtöchter tiftung Mark, für An tellung eines
Jugendpflegers iun Stettin 1500 Mark bewilligen konnte Mu ter 
gültig cheinen alle in Betracht kommenden agen imn der Pro 
vinz Sach en behandelt werden; obgleich hier noch Ge ang  —



190

er neben dem Provinzialge angbuche un Gebrauch  ind, werden
jährlich 000 emplare des etzteren gedruckt, jetzt vom Halle
 chen Wai enhau e Vereine für Innere Mi  ion, Alme Kirchen  —
gemeinden, Vereinsverbände u w können von einem  olchen
Ge angbuchsfonds ehr wirk am unter tützt werden; näch ten
dem eigentlichen E käme die Unter tützung von Orgelkur en,
für die die Stettiner Provinzial ynode 1905 3150 bewilligte.

älte te Mindener Ge angbuch
Von den beiden bis 1719  taatlich und kirchlich ganz 9E

trennten ezirken Für tentum Minden und Graf chaft Ravens
berg hat der er tere einige V  ahre Tuher als der letztere eimn
eigenes Ge angbuch bekommen; vor dem Jahre, Iin welchem eS
herauskam, hat aber chon ange die Ab icht, ein  olches ver.

legen, be tanden.
In We tfalen hat die ein erfundene Druckkun t früh

begei terte Aufnahme gefunden; we t äli che Männer aben  ie
mn den Niederlanden, un Dänemark, n deut chen Tten aus  17
geü eimn 94  ohan ade aus Me chede hat chon 1470 mit
einem I erlohner in Me  ina auf izilien edruckt.

Während in Mün ter chon vor 1500 und von da ab Im
Jahrhundert viel gedruckt worden i t, i t in dem Bi chofs itze

Inden en 1542 und nUUl ehr vorübergehend gedruckt
worden; ein 1542 un inden gedruckte andat der Markgräfin
Eli abeth von Brandenburg, die 5 Luther flüchtete,  oll  ich +
Oxford befinden. Später i t er t nach dem 30 jährigen Kriege
die Buchdruckerei wieder Iin inden ausgeü worden; einer der
er ten er bekannten ru i t eine Mindi che mts  1 und
Gerichtsordnung von 1667, verlegt von Y  ohann In Hey
dorn, edruckt bei Y  ohan UIer. Heydorn war Buchführer,

Buchhändler, und zugleich erleger, aber nicht rucker;
chon 1664 hat zur Buchhändlerme  e ge andt.“

Die er Heydorn hat auch,  eine Verhältni  e 3 be  ern,
zuer t ein Ge angbuch in Minden zu rucken beab ichtigt. Die
einzige Nachricht davon gewähren en, die eichlich vorliegen
und bewei en, daß keine gei tliche Obrigkeit oder eine kirchliche
Vertretung dem Druck irgend welchen Anteil gehabt hat,

H²e Nordhoff, Denkwürdigkeiten aus dem Un ter che Humanis 
mus. 195
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ge chweige denn die weltliche Obrigkeit, die Iin Bielefeld förder am
eingriff. Am Mai 1669 richtete Heydorn, der nicht In den
brandenburgi chen Landen geboren, aber dort chon ange an ä  ig
war, eine eigenhändige ngabe den Großen Kurfür ten, NUi
welcher für ein Ge angbuch und einen Kalender Eein
rivileg bat. Die es für die des Buchverlags Iin
inden wichtige Akten tück! lautet

Durchleüchtig ter, Großmechtig ter Churfür t!
Gnedig ter Churfür t vndt Herr!

ur in tiefe ter Vnterthenigkeit hiemit vnd
vorzubringen, kan entzbemelter nicht vmbhin, waß ge talt,
weiln die Buechhandlung die es orts ietziger Zeitt gar  chlecht
vnd geringe fellet vndt darbey zumaln wenig verdienen i t,

woll ewillet wehre, Johan Meyers von Quedlinburg
nach der Zeit a  1e eingeführten Calender wie auch ein
voll tendiges ge angbuech,  o von Friederich Zilli
gern, Buechdrüekeren und Handleren Iin Braun chweich, als recht
meßigen erleger vnd Erben, mich ebracht, drüeken 3
laeßen; Wen aber hierbey ich nicht unzeitig iun  orgen ehe, daß,
nachdeme durch die vielfeltige Hau irer und Lan  eicher ietzo
viele frembde QAlender inß Land kommen vnd hin vnd wieder
außge trewet, auch on zUum offteren viele andere gefähr vnd
 chäedtliche practiquen erübet werden, daferne nicht
vorder t mit gnedig ter Special freyheit, emelten Alender und
das voll tendiges ge anghbue nicht nachzudrüeken, er ehen  ein
olte, ich abe leicht mehr  chaden und verlu t alß orthei vndt
gewinß aben mo  E

So Tkühne mich, ur hiemit vnterthenig t
vnd demütig t anzuflehen, die elbe geruhen gnedig t, Verhüetung
 olcher in convenientien   iis die  onderbahre Churfür tliche nade

erwei en und auß er Landtfür tlicher macht und gewaldt
ber emelten Meyers Calender wie auch das voll tendiges
ge angbuech dero hochan ehnlich privilegium, des ohnvorgreiflichen
inhalts, 11 optima forma miu gnedig t ertheilen, daß
mehrgten 05  ohan Meyers Calender vnd das voll tendiges ge ang  1.

Alle im Folgenden abgedruckten Akten tücke befinden  ich im Geheimen
Staatsarchive 3 Berlin Sie eruhen dort Unter der Bezeichnung 34,

und Rep 32, 21 und  owie General Direktorium, Minden Ravensberg
Tit Secet Stadt inden Nr.
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buech in allerhandt ormath, wie man das er innen und be
dencken mo  L, drücken laeßen, hin und wieder offentlich feil
aben, auch bey nahmhaffter traeffe niemandt, wehr das auch
 ein mo  E, miir vnd meinen Erben zum praeiuditz und  chaden,
innerhalb zehen V   ahren dato ohne mein oder der meinigen
außtrücklichen COnSEeIIS und bewilligung m Ew u
Chuer  vnd Marck Brandenburgh, auch allen anderen dero
vnd zugehörigen Landen,  olchen Calender eneben dem voll.
 tendigen ge angbuech nachdrüeken vndt verkauffen, viel weniger
unter meinem nahmen fal che exemplaria außgeben,
darauß nehmen, zu ahmen tragen oder gaer nter einem frembden
erdichteten nahmen distrahiren, noch on andere frembde
Calender, ab onderlich in Ew Churf hie iges Für ten 
Aum bringen möge; Auch Dero Landes egierung inge ambt
gnedig t anzubefehlen, hieruber vnverbrüchlich halten, auch
mich vnd die meinige bey  olchem gnedig ten privilegio iederzeit
krefftig manuteniren vnd  chützen

E  en will ur alß meinen gnedig ten
ber  vnd Landesherrn in  chüldig ter devotion mich al o
demütig t getröe ten, auch vor ur miiu vnd
den meinigen ierdur erwei ende hohe nade den grundtgüetigen
ott hinwieder vmb eine ge egnete, glüeklig: vnd friedtfertige
Regierung, auch alle andere  elb t verlangte behorliche felicitet
 teets inbrün tig anrueffen, der in erwartung einer gnedig ter 
frewlichen resolution auch biß mein Lebens endt verpleibe

Churfür tl Dürchltt. 2

Vnterthenig t Trewgehor amb ter
Knecht

1.  ohann Ern t Heydorn
Buchführer inden

Supplicatum inden
An29 Maij Anno 1669

Se Churfür tl Dürch ltt. zue
Brandenburg 2 Meinem gnedig ten

Churfür ten und Landesherrn
Vnterthenig te Supplication

mein
V   ohan Ern t Heydorn, Buech

füerers Minden.
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Das In der Eingabe erwähnte Ge angbuch i t, wie eS  cheint,
ein Buchdruckerge angbuch. Von ih hat die Ge angbüchern
 o reiche Ur Stolbergi che Bibliothek eine Ausgabe aus
dem ½  ahre 1661, die al o acht 25  ahre vor der oben abgedruckten
Eingabe er chienen i t Das orma i t hoch, reit,

dick Der nach einem Titelbilde olgende te lautet
Neu vermehrtes

voll tändiges
Ge angbuch,

darinnen 600 Chri tliche
und tro treiche,  owol alte als

Cue Ge änge,
Fürnehmlich des Herrn Lu
theri, wie auch anderer +

vangeli chen Lehrer und
Autoren

Ordentlich zu ammen gebracht,
Un

Fünff Haupt Theil ver.
fa  et mit nützlichen Regi tern,

Neben t Herrn 2657  ohann
aberman andächtigem Gebetbuch,

tem einem Buß eicht  und Communion 
Büchlein,  ambt andern Gebethen,  o m al

lerhand Noth und nliegen 3 Wa  er
und an nützlich können

gebrau werden.
Mit ur Säch i chen

Privilegio
Braun chweig,

Gedruckt und verlegt durch
Chri toff Friederich Zilligern

NNO LXI
Nach dem ni weniger als kurzen te omm Luthers

oft abgedruckte Vorrede zUum 1545 gedruckten Ge angbuche V
lentin Bap ts, ekürzt. Dann olg das er te egi ter:

Verzeichniß der Abtheilung die es
Ge angbuchs m fünff Theile, und wie
bei jedem die Tittel un der Ordnung

auf einander folgen
Er ter El Von den fürnemb ten Fe ten durch
9  ahr

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.
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Die er eil hat für die Advents- , Weihnachts- , Neujahrs
und Pa  ionszeit, für O tern, Himmelfahrt, Ng ten, Trinitatis
 owie die leinen ana CuUn Unterteile Der

CT El Von den ünff Hau  en des heil
Katechismi und andern Ttiteln Chri tlicher ehre

hat für den Katechismus m  allgemeinen und die ünf aupt  5
ünf Unterteile; für Buße und Beichte  owie für Ab olution

folgen noch zwei; von Sündenfall, Erlö ung und Rechtfertigung
handelt ein a  er, ein neunter enthält Lob und Danklieder
HDann Iomm ein

Dritter EI. Von der Chri tlichen Kirchen und dem
DOrte Gottes Und wie bei der  treitenden Kirchen
hier auff Erden ein recht chaffener Chri t mn  einem

Thun und andel, an und Beruff, reu
und Leyden  ich  elb t lehren und unterrichten, rmahnen
und auffmuntern, trö ten und erquicken könne.

Von den ebenfalls CuUn Unterteilen enthält der vierte
be onders Schullieder und Lieder für das Gregoriife t, der achte
Lieder für Rei ende, der neunte die Litanei

Der vierte eil be teht in ünf Unterteilen aus orgen 
liedern, Abendliedern, Ti chge ängen, e ängen nach dem en
und „hierhergezogenen“ Wiegenliedern; der fünfte Hauptteil ent 
hält un vier Abteilungen Lieder vom Sterben und Begräbnis,
von der Aufer tehung, von der Hölle und von der ewigen Freude.
0  hm folgen noch lateini che Lieder (% 72 bis 600)

Dem er ten Regi ter blg eunn weites, das die für jeden
Sonn  und Fe ttag pa  enden Lieder anzeigt; dann ein drittes
„über die Davidi che Lieder oder P almen, wieviel der elben uin
die es Ge angbuch gebracht worden, und  ie 3 nden eynd“

Er t jetztund endlich 48 unbekanntere CElbdien In bten
folgen auf Ctte bis 936 die 600 Lieder, nicht mit abge etzten
Zeilen, und zuletzt omm ein alphabeti ches Regi ter. Der An 
hang i t auch 1661 edruckt; hat 186 und Seiten,  o daß
das Ge angbuch mehr als 1200 Seiten hat Das i t ehr
unprakti ch; die Einteilung enthält Sonderbarkeiten; die ünf
Hauptteile  ind aber über ichtlicher als die nicht weniger als 24,
deren  ich das jetzige Minden Ravensbergi che Ge angbuch „er 
freut“ Das letztere hat Auher dem Inhaltsverzeichnis und dem
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alphabeti chen Liederverzeichnis  eit einiger Zeit ein von
kundiger Hand verfertigtes Verzeichnis der Liederdichter, das
manchem willkommen  ein wird Was die Lieder des Zilliger chen
Ge angbuchs anbetrifft,  o enthält ES mehrere von Ri t, auch

von Vo ran und Nartin Rinckart, aber, wie EeS  cheint,
noch keins von Paul Gerhardt. dher kann auf die Liederaus
wahl hier nicht eingegangen werden.

Als die Eingabe Heydorns ans Ziel elangt war, verlangte
der Große Kurfür t, wie immer Iun  olchen ällen, einen ELI
von der Regierung des Für tentums, die damals noch un Peters 
agen auf dem Schlo  e ihren Sitz atte, Im September 1669
aber chon zweckmäßigerwei e nach inden verlegt wurde Das
Re kript lautet

Friderich Wilhelm, Churfür t, 2e

Würdige, e te, hochgelahrte 0  ,
ebe getreüe.

Welcher ge talt bey Unß der Buchfürer Minden ohan
Ern t Heydorn umb gnädig te ertheilung eines Privilegij, daß
m allen Uun ern Landen keinem ge tattet werden möge, dasienige
Ge angbuch und den alender,  o N und außgehen 3
laßen willens, nachzudrücken und verkauffen, Noch andere
frembde Calender un Un er Für tenthum inden einzuführen,
unterthänig te an uchung thut, Solches r ehet ihr auß  einem
beyge chlo  enem supplicato mit mehrerm.

Nun eyn Wir zwar hme Heydorn teuin 3 willfahren
nicht ungeneigt, Remittiren ledo die es en vorhero hiemit

eüch, gnädig befehlende, Unß eüern unterthänig ten Ert
Und gutachten, wie eit supplicanten, vornemblich wegen des
Calenders, terin 3 fügen, 3 über chreiben, Auch emn Project
des ge uchten Privilegi gehor am t mit beyzufügen.

Wir eyn eüch mit (gnaden gewogen). Gegeben Königß 
berg, den ulij A0 1669

Die Petershäger Regierung beantwortete dies nUur Im Ent 
Ur fe vorhandene, von (tto) Flreiherr) on S0  erin), dem
damaligen Oberprä identen der Brandenburgi chen egierung,
unterzeichnete Schrift tück uli 1669, al o nach agen
 chon, mit folgendem Berichte:

13*
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Dürchleüchtig ter ur
Churf U  eindt vn ere vnterthänig t —  trew

gehor amb t pflicht chuldig te Dien te eü er ten vermugen
nach 3 jeder Zeit beuor.
Churfür tl u gnädig tes eScCrip 8Sub dato

Königsberg den die es, daß von dem Buchführer inden
ohan Ern t Heydorn über einen Calender und Ge angbuch
ge uchtes Privilegium betreffent, aben wir bey jüng ter ordinari
o t!) mit unterthänig ter reverentz woll empfangen und, welcher
ge talt ur Durchl zuförderi t die es en vnß
remittiren und darbey gnädig t anbefehlen wollen, Der elbten
vn ern vnterthänig ten eri vndt guetachten, wie eit suppli-
canten vornemblich des Calenders hierinne 3 fugen,
über chreiben, auch eimn Project des ge uchten Privilegi mit
beyzufügen, darauß gehor amb t mit mehrerm er ehen

Wan wir nun,  o viell in onderheit den alender betrifft,
den Supplicanten  elb t mündlich vnd von dem elben
ver tanden, daß  ein en nicht ahin gehe, daß mMm ur
ur hie igem Für tenthumb auher  einem gahr keine andere
vnd frembde QAlender verkaufet, be ondern nUr, daß durch die
frembde au irer undt Landt treicher keine andere frembde Calender
In hie iges Für tenthumb gebracht, darinne verkaufet und al o
hme alß uru vnterthanen die nahrung dadurch
en werden mo  E, vnd wir dan hierbey emer kein  onder 
bahres edencken gefunden: So Aben Durchl gnädig tem
befehll gemeeß wir ierüber eimn  othanig ohnvorgreifliches Project
des ge uchten Privilegii gehor am entwerffen aßen, wie hierbey
befindtlich, worinne wir aber eyne gewiße geldt traffe vor vn er
Qu. determiniret, e ondern 3 u* Dli  elb teigenen
gnädig ten determination spatium Iim Concept arzu gelaßen,
Der elbten ohne alle maßgebung Iun vnterthänigkeit lediglich
heimb tellendt, ob Sie darauff nach dero gnädig ten (lteben vnd
efallen daß ohnvergreiffliche Project Uunter dero en an
und Siegell außzufertigen anbefehlen wollen, Churf Durchl
hiermit neb t wiederzurück endung des originalsupplicati zu ambt
dero ur emahlin, Jungen Chur  vnd Für tl Princen
Durchl u*urur Durchl und gantzem en Chur

Der wöchentlichen Regierungspo t.



197

au des Allerhöch ten Be chirmung, dero beharrenden ur
Hulden vnd Gnaden aber vnß gehor amb t empfehlend. Peters 
agen, den ulij 1669

ur Ur
Vnterthanig t Treugehor ahm te

Diener
Lebebur erenthal.

eter Moll Danckelman
Infolge des gün tigen Berichts, in dem übrigens vom

Ge angbuche kaum die ede i t, erhielt Heydorn das gewün chte
Privilegium Unter dem Augu t 1669 Das Schrift tück lautet
nach dem (bei den en In CTIin verbliebenen) Entwurfe:

Wir Friderich ilhelm, von Gottes gnaden Marggraff 3
Brandenb., des Heyl Röm Reichs Ertzkämmerer und Churfür t
ete inseratur Otus itulus Uen kund und bekennen hier 
mit vor ieder männiglich: Alß Vnß Vn er lieber Getrewer
57  ohann Ern t Heydorn, Buchführer In Un er und Ve tung
Minden, unterthänig t vorbringen aßen, waßge talt Er woll
ewillet wehre, 60  ohann Meyers von Quedelinburg nach der
Newen Zeit in Un erm Für tenthumb inden eingeführten
QAlender wie auch ein vol tendiges Ge angbuch,  o von
Chri toph Friederich Zilligern, Buchdruckern und Händelern m
der Braun  weig, als Rechtmeßigen Verleger und Erben,
mit e  em wißen und willen  ich gebracht und durch
viele one Ge änge ermehre worden, drucken laßen, darbey
aber nicht unzeitig be orgete, daß, nachdeme durch die viellfaltige
Hau irer und Landt treicher ietzo  onderlich viell frembde Calender
ins an kehmen und hin und wieder außge treuet, auch on ten
3Um 0  ern viele andere gefähr und  chädtliche practiquen ver 
Ubet wurden, daferne nicht zuforder t mit gnädig ter pecial-
freyheit, emelten Calender und das voll tendige Ge angbuch
nicht nachzudrucken, ver ehen eyn olte, darbey leicht mehr
 chaden und verlu t als orthei und gewin ts Aben möchte,
und dahero Unß Umb ertheilung Un ers u Privilegij auf
zehen ahr lang unterthänig t angeruffen und gebehten, auch
erhalten, daß wir  olchem  einem zimblichen en folgender
maßen raum vnd  tat egeben: Daß wir demnach ihm, mehr
gemelten Heydorn, erührten Calenders und
die be ondere genade gethan und freyheit egeben aben, Thun
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 olches auch hiermit nochmahls wißendtlich nd in krafft die es,
al o und derge talt, daß hinfüro mehr angeregten Johann
Meyers Qalender und das voll tändige Ge angbuch Iin aller 
hand format en aßen, hin und wieder außgeben, offentlich
feilhaben oder verkauffen aßen, auch  olches Niemand, wer der
auch eyn mo  &, hme Heydorn und  einen Erben praejuditz
und  chaden, ohne  ein und der Seinigen außdrücklichen Consens
und bewilligung, innerhalb zehen 43  ahren, von dato die es Briefes

3 rechnen, iun allen un ern und zugehörigen Landen
nachdrucken und verkauffen, viel weniger unter  einem, Heydorns,
Nahmen fal che EXemplaria außgeben, etwa darauß nehmen,
zu ammentragen oder gar Uunter einem frembden, erdichtetem
Nahmen distrahiren, noch on andere frembde Calender ab
 onderlich un Un er Für tenthumb Minden durch frembde Hau irer
und Landt treicher gebracht und darinne verkauffet werden ollen;
Und gebieten darauf allen und jeden Uun ern nterthanen, mn
 onderheit aber allen und jeden Verlegern, Buchdruckern ud
Bu  undelern mn N ern Landen, daß Sie  ich des nachdruckens,
erleg  — nführ  und Verkauffens des 3  ohann Meyers Calenders
und voll tendigen Ge angbuchs oberwehntermaßen gäntzlich
eußern und enthalten, auch hme Heydorn und  einen Erben
erlegen und en oftbe agten Calenders und
nicht hinderlich eyn ollen,  o ieb hnen  ein wird, die Con-
fscation der Exemplarien  olchen Calenders und Ge ang 
buches, auch hundert Rthller unnachläßiger  traffe, darvon
Unftzig Rdhl mn Un er Cammer genommen, die übrige Unftzig
Röhll aber V   hme, Heydorn, oder  einen Tben zugewendet werden
 ollen, 3 vermeiden; Wir efehlen auch allen und ieden Un ern
Regierungen, ber die en Un ern gnädig t ertheilten Privilegio
el und e t 3 halten, auch hn, Heydorn, und die Seinige
darbey ieder Zeit kräftiglich 3 manüuteniren und 3 chutzen
Deßen allen mehrer Urkunde und ver icherung Wir die es

alleineUn er Privilegium nicht eigenhändig unter chrieben,
be ondern auch Un er gnaden 4  7  u iegel daran woll wißendlich
hangen en

So gegeben imn Un er Residentz Könnigsberg m Preußen,
den Aug 1669

Mit dem ru des Ge angbuches  cheint E ni geworden
 ein, lellei weil der erleger Heydorn das dazu immerhin
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nötige größere Betriebskapital nicht EH Denn als die zehn
25  ahre für L ihm Eumn Privilegium Tteilt war
erklärte  eine Ab icht den Kalender eiter verlegen nd
Ein vo  ändiges Ge angbuch neb t Handbüchlein (d
Ge angbuchsanhang) und Katechismus, „* rage und
Antwort ge tellet“ drucken la  en (d NE  — drucken la  en)
wollen und bat Unter Bei endung die er³ al o
wohl des Braun chweig gedruckten Ge angbuches neb t Anhang
und des Manufkripts dem Katechismus CEin neue
Privilegium auf zehn V  ahre Die es mit Stempel von

Pfennigen er ehene e u hat kein Atum und folgenden
obrtlau

Durchlauchtig t Großmächtig ter Churfür t
Gnädig ter Churfür t und err!

Eurer Churfür tl U  age hiermit nochmals unterthänig t
gehor am ten anck daß die elbe ber 965  ohann Meyers von
Quedlinburg nach der Neuen Zeit dero Für tenthumb Minden
eingeführten QAlender mich iebevor mit Gnädig ten Pri-
vilegio auff ahr Gnaden er ehen wollen Wann nun

 elbiges eXPIriret und wohl ewillet ware erührten alender
eiter verlegen auch Eumn voll tändiges ge angbuch, 2  -M 
gleichen Eern andbüchlein und den kleinen Cathegismum
lutherj, Frage vnd ntwort ge tellet durch Magister Julium
Schmidt, weyland Superintendenten erwehntem Für tenthum,
E inge ambt hierbey Praesentire, allerhandt Format
drucken 3u laßen, alß Churfür tl ur ich
tieffe ter Unterthänigkeit, die elbe (1) höch tangezogenes
hierbey Befindliches?) Privilegium nicht allein auff ahr
gnädig 3 éxtendiren  ondern auch NC.e dem elben angeregte
drey Bücher daß ich + ²”I. außer miu aber teman bei nahmhaffter
Straffe W.·· denen miui uL gefälligen örthern allerhand
Format 3zUm ruck (zu) befodern auch hin und wieder auß 3
geben öffentlich feil aben oder durch andere verkauffen 3
en Befuget ey, glei ISerilren, nicht weniger (3) CEMnem

War Pa tor 3 Petershagen und der dritte minden che Superintendent,
1650 und bis nach 1663

Privilegien wurden damals gedruckten Exemplaren überall
hin ver andt, damit  ie bekannt würden.
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Nahmen das praedica „Ewrer Churfür tl. Durchl in dero ve ten
inden auff der reyhei wohnenden Privilegirten Buch 

führers“ hinbeyfügen aßen, Iun en Gnaden geruhen wollen!
Eine miu Uunter Churfür tl u Gnädig ten

Protection ereits in die ahr eßhafft gewe  enem en
Manne und den Meinigen wiederfahrende hohe Gnade
vnd ird der allerhöch te Churfür tl ur und
dero 0  em au mit zeitlich vnd Ewiger Wohlfahrt Vätterlich
er etzen; worumb den Grundgüttigen ott  o alß na
inbrün tig anzuflehen meiner gehor ahm ten  chuldigkeit erachte,
der ich er terbe

Eurer Churfür tlichen Durchlauchtigkeit
Unterthanig tgehor am ter

Knecht
V  ohann Ern t Heydorn,

Buchführer m inden
Auf dies ber Heydorns Per önlichkeit Auskunft

ebende e u verlangte der Große Kurfür t oder de  en Re
gierung  V Unter dem Oktober 1683 ert  o daß das e u
Heydorns auch m Herb t 1683 abgefaßt und eingereicht  ein
wird Das E das wie gewöhnlich die Entwürfe ohne
vollen Ite und Schlußformeln und Im Entwurf vom eheimen
Rat Fuchs unterzeichnet i t, lautet

F W
Demnach All rns Heydorn, buchführer Minden,

vermittel t des Bey chlußes umb ein privilegium, einen Calender
ne dreyen andern ern rucken, unterthänig te an uchung
gethan Und wir vordri t nicht allein Ewer unvorgreifliches
Utachten eßhalb 3 wißen verlangen, Sondern auch den
Catechismum, Ge ang  . und handbuch,  o 3 drucken vor 
habens i t, zuvorder t en wollen; Alß efehlen wir Euch hiemitt,
In gnaden, hm anzudeuten, daß othane EL forderlich
ein chicke, E. hr Uns dann gedancken des
Privilegii, und ob bedenckliches abey ey, neb t zurück 
 endung des bey chlußes gehor am eröffnen Daran 20

eyn 127. ben
Pot tam, den 60 1683

An Im Original
Un ter unterzeichnet:

die Mindi che Regierung. Friderich, Churprintz.)



201

Das von Heydorn bei der Ab endung des Ge uches ver.

e  ene oder ab ichtlich unterla  ene Mit enden des Ge angbuches
und des Katechismus Manu kripts wird nachgeholt worden  ein;
auch ird die Regierung den erforderten Bericht abge andt aben,

i t aber nicht erhalten Auf das e u Heydorns wurde
nach  tattgehabter Verhandlung m geheimen ate ge chrieben:
Fiat, das Cue Privilegium wurde bis auf Unter chrift und Siegel

Januar 1684 3 Cölln an der ree ausgefertigt und
erhielt chon den Pfennigs Stempel; in ihm wurde dem Buch 
händler und erleger ein neue Privilegium gegeben, „Al o und
derge talt, daß er, Heydorn, hin Uhro mehr angeregten V   ohann
Meyers Qlender neb t den dreyen Büchern In allerhan For 
mat en en kann), da pappir und ruck Be ten
+  en kann, hin und wieder außgeben“ u w

Noch in letzter Stunde aber erfuhr das Privilegium eine
Ein chränkung. Bei der ge tempelten Ausfertigung ieg ein
kurzer eri folgenden Wortlauts

Was den Cathechismum Mag UIII anlanget,  o kan
der elbige Salvis Ser Hlectoris constitutionibus praeteritis
nicht gedruckt werden. itte, man wolle le en die Acta, C.

die Klage Dee A0 1679 Dav Fornerods franzö i chen
Predigers, Stoschii gegenbericht, und zUum dritten den Churfür tl
ab chied,  o Anno 1680, den Januarij ergangen; da ird
man finden, warumb man Neue Cathechismos  chreiben, ver.
biethen  oll, und verbothen hatt

 ind die Anfangsbuch taben des Namens artholo 
mäus Sto  ein Träger, der amalige (reformierte) kurfür tliche
Hofprediger, war offenbar betreffs des TU des Katechismus

Abgabe eines Gutachtens er ucht worden, und das abgegebene
Utachten zur olge, daß die aubnt zUm Druck des
Katechismus nicht Tteilt wurde. Auf eydorn Ge uche wurde
das lat ausge trichen und de  en hinge chrieben: iat ohne
Catechismo Das eue Privilegium, de  en nicht wieder
ge tempelt wurde, nach die em den brtlau

Wir Friederich Wilhelm, Marggraff 3 Bir 2C., Churfür t
tOt tit. Thun kund und bekennen hiemitt alß uns un er in der

inden auff der reyhei wohnender privilegirter Buch
führer V   ohan Ern t Heydorn underthänig t 3 erkennen gegeben,
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daß dasjenige Privilegium,  o Wir hm vor zehen 5  ahren
ber AV  ohan eyers von Quedlinburg nach der Newen Zeit m
Un ern Für tenthumb inden eingeführten QAlender iun gnaden
ertheilet, nunmehro expiriret und dannenhero Uns gebethen,
 olches nicht allein auff ahr ernewern,  ondern hn
auch ferner privilegiren, daß eimn voll tändiges Ge angbuch
wie auch Ai handbüchlein in aAllerhan format drucken laßen
möge, daß Wir Seinem en gd t. egeben, Thun EeS
auch hiemit und krafft die es derge talt und al o, daß hinfüro
gedachten V  ohan Meyers QAlender ne. den beyden Ge ang
büchern un allerhan format en laßen, will, und da

apier und ruck be ten aben kan, die elbe hin nd
wieder ausgeben, öffentlich feil Aben oder durch andere ver
kauffen en moge, und  olches niemand, wer der auch eyn
möchte, hm, Heydorn, und Seinen Tben zum praejuditz und
 chaden ohn Sein und der Seinigen ausdrücklichen COnSens

innerhalb V   ahren, dato die es Briefes rechnen,
allen Un ern und zugehörigen landen na  rucken und ver 
kauffen, viel weniger unter Seinen Heydorns nahmen fal che
exemplaria ausgeben, daraus nehmen, 3 oder
gar Uunter einen fremden ertichteten nahmen distrahiren, noch
 on t durch andere frembde hau irer und land treicher umn Un ern
Für tenthumb inden gebracht und darin verkaufft werden en

(bieten demnach allen und jeden Un ern Unterthanen,
in onderheit aber allen und jeden Verlegern, Buchhändelern,
Uchdruckern und Buchbindern in N ern Landen, daß Sie  ich
des Verlegens und nachdruckens, einführung und verkauffung
obgemeldten Calenders und zweyer er, wan  ie  olten außer 
94 Landes nachgedrucket werden, gäntzlich 3 enthalten, auch
hm eydornen und Seinen Erben verlegen und en
der elben nicht hinderlich  eyn  ollen,  o lieb .  hnen  eyn wird,
die GConfiscation der Exemplarien und 100 Rthl  traffe ver 
meiden, avon Rthl. 3 Un erer Cammer gezahlet, die übrige

aber hm Heydorn oder Seinen Erben zugewand werden
en Wir befehlen auch allen un ern Regierungen, ab onderlich
der Mindi chen, ber die em gnädig t ertheilten Privilegio Er
und fe t 3 halten und hm, Heydorn, und die Seinigen dabey
jederzeit kräfftig 3  chützen Uhrkundlich geben Cöln der
Spree, den Jan 1684.
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In die em, acht Tage nach dem er ten entworfenen,
eheimen Rat Fuchs Im Entwurf unterzeichneten Privilegium
i t von dem Katechismus gar nicht die Rede; aus „den dreien
ern  7 i t „zweien Büchern“ gemacht; der Wider pruch des
„franzö i chen Predigers“ David Fornerod al o auch hier
zur olge, daß eine ärung des Katechismus nicht gedruckt
wurde Der auch „M Frage und Antwort ge tellte“ er order
Katechismus, der bis auf den eutigen Tag gebraucht wird, (und
nach dem ich Im Konfirmandenunterricht elernt habe
i t bekanntlich er t nach dem ode des Großen en 1690

edruckt (und erfaßt von +  1 0  E, geb 1642, nach
Herford berufen 1674, 1687 Senior des Herforder Mini teriums
geworden, 1727, ahr alt)

Heydorn hat  elb t das CEue Privilegium nicht mehr ange
geno  en, und der Hinweis auf  ein er, der  ich mn  einem
Ge uche findet,  cheint nuLr 3 ehr begründet gewe en 3  ein
Noch vor Ablauf zweier 467  ahre nach eilung des
vilegiums  tarb eLl D  Q8 erhellt aus folgendem Re kript des
Großen Kurfür ten die Minden che egierung, de  en Anlaß
ein e u des nachweislich 1708 noch In Rinteln an ä  igen
Buchdruckers Faber gewe en i t

Friderich Willhelm
Demnach Uns 690  ohan Gotfried Aber i den

Unterthänig t er uchet, daß Wir dasjenige privilegium,  o der
ohnläng t aldort ver torbene Buchführer 0  ohan Ern t heydorn

des Buchhandels gehabt, auf hn un gnaden transferiren
möchten, Als e ehlen Wir Euch hiemit,, die  ache erwegen
und Ewer Unterthänig tes ohnmasgebige Gutachten Uns 3
eröfnen, Ob den Supplicanten hirunter ohne edenten gewill  —
fahret werden könne, auf welchen Fall hr den auch ern project
 othanen privilegij 3 eigenhändiger Vollziehung Uns nter
thänig t mit einzu enden (habt). emn (u w.)

Potsdam, Dee 1685
Fuchs

An
die Mindi che Reg

(Das Original des hier nach dem Konzept abgedr. e kr i t om
Kurprinzen unterzeichnet: rideri Staatsarchiv Mün ter Aceta VI 246)
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ES i t al o nach den en ungewiß, was der Ab icht Hey
orns, ein Ge angbuch rucken, geworden i t Ein „3JEL:·
gliederter Katechismus“ von Abr Lö eke wurde 1740
gedruckt, bald aber der Herforder Katechismus I„äM gantzen
Für tenthum inden introduceirt“.

4  edoch noch vor Erteilung des weiten Privilegiums
Heydorn erhielt das Für tentum inden ein eigenes Ge angbuch.
Wohl auf (tretben der egierung des Für tentums, die eine
Druckerei mannigfach benutzen konnte,  o oft  ie Verwaltungs 
en veröffentlichen wo  ,  iedelte der CT Hadewig 1664
von Rinteln nach inden über; nach  einem bald erfolgten ode
kam 1666 V  ohan iler, aus Thüringen gebürtig und in
Jena ausgebildet, nach inden und eröffnete  eine Druckerei Im
Qau e des Stadt yndikus nahe der Martinikirche;  päter e a

1668ein prächtiges neue Ge chäftshaus und L 1699
V  uli erhielt em Druckprivileg. wird von eydorn

Plänen gehört aben, und als die er  ein Privilegium für das
Ge angbuch, de  en Verlagsrecht erworben atte, nicht aus
nu  L, hat nach Ablauf des von 1669 bis 1679 geltenden
rivilegs  ich wahr cheinlich daran gemacht, ein igenes neue

 ich zu ammenzu tellen oder  ich zu ammen tellen
3 en Als dann Heydorn nicht glei nach 1679 ein neue
rivileg beantragte, ging Her ans Werk und druckte 1682 und
1683 das er te Mindi che Ge angbuch. Der Titel des elben
lautet

Neu wohlvermehrtes
Hertz Inbrün tiges und ri t  —

erbauliches
darinnen mehr dann 700

gei treiche  o uhralte als CEue
Lieder enthalten,

in onderheit die Hannöveri ch e,
we vermittel t einer

gro  en Ziefferzahl an
ordentlich bezeichnet  ind,

Pa tor Albrecht Fiedler Knopff St. Martini hat für Pieler Or 
reden zur „Mindi chen Bibe 76 und zu Jo Arnds „Wahrem Chri tentum“
ge chrieben; oder eim anderer Minden cher Pa tor mag das Ge angbuch
gemacht aben
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E
einem Voll tändigen Andächtigem

L  L  2  . dem anitzo auf in tändiges Be
gehren die Sonn  und Fe ttägige

Evangelien und Epi teln beygefüget,
Wird aber mit und ohne denen elben

verkauffet. lles zur Ehr des Höch ten nd
 chuldigen Erbauung des Nech ten

inden der We er, Gedruckt und verlegt
durch 25—  ohann Pilern, 1683

Das Orma war  chlankes QAv, „wie die mei ten Ge ang 
er die er Zeit“,  agt Profe  or Nordhoff (Denkwürdigkeiten

19773 das Ge angbuch  ich nde  agt nicht.“
Beim Ite. fällt das Wort „Neu wohlvermehrtes“ auf;

man könnte denken, S bezöge  ich auf die ermehrung einer
früheren Auflage. Von einer  olchen i t aber nicht das gering te
bekannt; EeS i t auch nicht wahr cheinlich, daß eine exi tiert.
ntweder hat  ich Piler das Verlagsrecht einer anderen vor 

andenen älteren ammlung erworben und die e rgänzt, oder
hat  eine ammlung nUuL gegenüber Alteren Sammlungen als

ermehr und als anderen „vermehrten“ ebenbürtig bezeichnen
wollen Eine Vorrede vor beiden Teilen des Ge angbuchs.
Vor dem te  tehen zwei Kupfer tiche ohne örtliche Beziehung.

Es i t ganz das elbe wie das Mindener Ge angbuch von

1703, das mit grober gedruckt i t Auf einem Titel  —
kupfer tich „Hertz erbauliches Ge ang  und Gebeth Buch

Der Iitte lautetMinden, erlegts V  ohan Piler.“
Voll tändig 
Evangeli ches

Ge ang  Buch,
Darinnen

Die Königl. Univer itätsbibliothek m un be itzt die es eltene
Buch wohl allein Außer der laufenden Nummer bei der Ueber chrift  tehen

Rande er noch ößere, die des augen cheinlich in inden viel ver
breitet gewe enen Hannöver chen Ge angbuchs. Der Anhang i t übrigens
 chon 1682 edruckt. Al o hat wohl nach Er cheinen des Ge angbuche oder
Urz vorher Heydorn  ein 199 abgedrucktes e u eingereicht. Eine
kürzere Fa  ung, wohl das er  E reiben, (Mün ter (ta 246) i t vom

Sept 1683 atiert
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700 Gei treiche  o uhr  alte
als CUue Lieder
nter welchen

die Hannöveri chen Ge änge
alle ordentlich mit begriffen

(it unter chiedlich
 o nöhtig als nützlichen

Regi tern, 3 nden;
Neb t erbaulich  neu  verbe  erten

und andächtigen
ebet Buch,

Mit le erlichen den dunkelen
ugen zum be ten verfertiget

OTT 3 ren dem Nech ten zur
Erbauung

Mit Königl. reu reyhei keinerley
Format nachzudrucken.

MINDeEN, gedruckt und verlegt von AY  ohann Detleff en,
Königl. Trivil Buchdr 1703

(ide Ite  ind ähnlich das Ge angbuch von 1703 enthält
707 Lieder mehr denn  agt der Ite. desjenigen von

1683 das 704 Lieder hat al o  päter noch drei vermehrt
i t) Wë—è — ;/):!?:C von denen 655 bis 707 den „Anhang  7 bilden Daß
das Ge angbuch nUuL EMN Neudruck i t, be agt die Vorrede
die er Ausgabe von 1703 Sie lautet

Vorrede
An die

Andächtige e er und Sänger
ALldieweil Paulus?) reibe daß Ein jeder dem anderen

dienen  oll mit der abe die von Ott empfangen hat
etr l o zweifle ich au nicht Ein jeder werde  ich

die es meirn Ab ehen gefallen la  en mit die en mernen von Ott
empfangenen eruffs Aben Ott und einen Nech ten 3

Genau das Ge angbuch von hat 701 Ge änge und „An 
Von die enhang eimniger mehr Ge änge  70 der nulr aus drei Liedern e teht

ind einige weggela  en und  o übriggeblieben; dazu kam 1703 en

Anhang von R Ge ängen, der 1732 auf angewach en war

2) So at ã da!
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dienen, und zwar vorjetzo (auf vieler andächtiger Hertzen Ver 
langen) mit die em Neu  aufgelegten und mit großen Littern
gedruckten Ge ang  und (Cbe  — Buch, vor C eute blöden
Ge ichte E füglicher gebrauchen. eneigte e er aber
wollen thnen die e meine wol gemeinte Arbeit auffs be te TECOIA-·

mendiret eyn la  en, auch  ich abe ver ichert halten, daß in
die er Hdition nicht das gering te weder den e ängen und
ebet  —  2 Buch verändert worden,  ondern von Wort 3 Wort mit
den vorigen zwey letzt herausgegebenen Editionen
ühereinkömmt. Der gro  e GOtt, der  elb t e ohlen hn mit
P almen und Lob Ge ängen erehren, wolle die e Arbeit
höch t-ge egnet eyn a  en,  eines Nahmens Ehre willen

V   ohann Detleff en
Detleff en (aus Braun  eig war des 1699 ge torbenen

Piler Nachfolger in Ehe und Ge chäft; nach den hier
e perrt gedruckten orten vor 1703 zwei Auflagen gleiches
Wortlauts veran taltet; den „letztherausgegebenen Editionen
muß  ogar minde tens eine früher herausgegebene Ausgabe
gegenüber tehen.

Detleff en nenn  ich auf dem Ite „Königl. privilegierter
Buchdrucker“. Das allgemeine Privilegium cheint nicht mehr
vorhanden 3  ein ber eS gibt (in Ab chrift) noch ein be
Ondere. für Pilers Ge angbuch aus dem 67  ahre 1694 Es i t von
der Minden chen egierung Tteilt und hat folgenden brtlau

Seiner Churfür tlichen Durchl. 3 Brandenburg, un eren
na Churfür ten undt erren 2 e, Wir zur egierung un
Consistorio des Für tenthumbs Minden 20 ter verordnete
0 u w.) Thun un Uundt fügen hiermit wißen Demnach
uns der ie ige Buchdrücker Johann Ier gebührend *
laßen, welcher ge talt Er verhütung der m denen hie igen
Kirchen bishero beym ge ang ver pührter unordnung neulich Eeumn
9e —.. gedrucket, welches derge talt eingerichtet, daß, wann
nur die vor jeden Ge ang ge etzete Zahl auff Taffeln ge chrieben
würde, die Gemeine  o 0  ich ana richten undt den ge ang
ohne nach ehung des Regi ters finden önte, mit gehor ahm ter
itte, Wir wolten geruhen,  othanes Buch un hie igem Für ten
Um introdueiren undt hm darüber ein Privilegium 3u
ertheilen,
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daß wir Iun Erwegung des abgezielten undt Beförderung
der Ehre Gottes gereichenden Zwecks  olchem  einem Suchen
deferiret undt  tattgegeben; Thun das auch hiemit undt krafft
die es, derge talt undt al o, daß gedachten Pilern frey tehen  oll,
mehrberührtes Buch Iun unter chiedenen formaten,  owohl mit
grober als leiner Schrifft 3 drücken undt In hie igen Für ten
Um feil 3 biethen undt nach efallen, jedoch umb einen
leidtlichen Preyß, verhandeln undt 3 verkauffen; dahingegen
verbiethen wir allen undt jeden,  olch ge angbuch  o wenig mit
einem ab onderlichen Register, worin nemlich die Zahl der Ge
änge vo  2 undt die Zahl des hinten ge etzet, als unter
was für einen format CS auch immer eyn mag, nachzudrücken,
noch heim oder öffentlich un hie igen Für tenthum bey ver   —  2

meydung der confiscation undt L. Straffe 3 verkauffen, aller 
maßen 1° undt Beambte darüber 3 halten, und Impetranten
bey die em un erm privilegio auff erfordern jedesmahl mit nach  —
druck 3 mainteniren Uundt  chützen; jedo  oll keiner, der
bißher  ich eines andern ge angbuchs edienet, oder deßen elegen 
heit eS nicht i t, ein neue kauffen, dazu gezwungen eyn
(ben Minden, den Okt. 1694

Das „Regi ter nach dem auf das der CL  ich
 oviel zugute tut, hat tat ächlich vor der Anfangszeile die Nummer
des Ge angs in  7. rechts nach der Anfangszeile die Seiten 

Blatt )zahl.)
Das Ge angbuch hat einige V  ahre  päter Anlaß 3 iplo  E  —

mati chen Verhandlungen egeben. Im V  ahre 1711 be chwerte
 ich der katholi che Urfür von der Pfalz, ein achkomme des
beim Jülich Ravensbergi chen Erbfolge treite übergetretenen, ber
das Ge angbuch. Von Berlin aus wurde infolgede  en die
Mindener egierung ge chrieben:

Friederich König 2

ES en des Churfür ten 3 Dhl., wie ihr
aus dem hiebeygefügten Xtract des von hochged(a  e)m Ur 
für ten Uns eingelaufenen Schreibens r ehen werdet,  ich
be chweret, daß vor einigen 55  ahren aldort 3 inden von der
titben und Erben Pitters ern gewißes ge angbuch, welches

olch eimn egi ter i t ehr zweckmäßig und o  E noch eute m den
Ge angbüchern enthalten  ein.



Un erm dortigen Für tenthumb und Un erer 1
Ravensberg gebrauchet würde, gedrücket worden, worinnen die
Röm Catholi chen  ehr angegriffen worden, Weshalb wir Euch
hiermit gnaden anbefehlen, Uns al ofort allerunterthänig t 3
berichten, ob ged Pillers Wittibe und Erben Ein olch Ge ang 
buch gedruckt aben und ob  olches Ein iebevor denen
Evangel Lutheri chen Kirchen recipirtes Ge angbuch oder Ein

eUue ey; gleichen ob die Römi ch Catholi che denen
Stifftern angehalten werden  olches 3 gebrauchen Seind 20

en Van 1711

An die Mindi che egierung N. von Printzen
Der Auszug aus der eingelaufenen Be chwerde i t leider

nicht erhalten  o daß man nicht en kann ob etwa be timmte
Lieder Anlaß ihr egeben aben; die Lieder „von der chri t
en Kirchen“  ind die gewöhnlichen. Die egierung inden
gab übrigens Emne treffliche Antwort

inden den Fbr 1711

Allerdurchläuchtig ter großmächtig ter König,
Allergnädig ter Herr!

Wir Aben nicht ermangelt Uns nach dem Buche worüber
hro Churfür tl Durchl zur  ich be chweret,
kundigen, und finden  ich davon zwar ennige exemplaria der
Pieler chen Verla  en chafft, Eß i t aber daßelbe i denen Evangel
Lutheri chen Kirchen hie elb t bishero  o wenig gebrauchet,
alß denen Römi ch Catholi chen angemuthet worden  ich deßen
3 bedienen

Wir über enden Cun Xemplar davon allerunterthänig t
hierbey, und Aben denen Pieler chen Tben anbefohlen die übrige,
deren noch die bis 600 eyn en bis 3 ernerer Ver 
ordnung  ich chalten Eß were 3 wün chen daß
denen Römi ch Catholi chen orthen S mit denen Büchern und
Scriptis,  o die Evangeli che Glaubensgenoßen ge chrieben
auch al o gehalten würde Waß die elbe Anlno0 1671
die Evangeli chen heraußgegeben i t auß beygefügtem Büchlein

1) 80 wohl amtlich eingeführt vorden oder müßten noch wie
früher hannöver che Ge angbücher vorwiegend gebrau  ein.

Jahrbuch f. Kirchenge chichte. 1914.
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er ehen, und onte man dergleichen unzehlig mehr beybringen,
wann erfordert würde Wir er terben

Minden, den Febr. 1711

Königl. ay allerunterthänig te treu
gehor amb te Dienere

Huß de Remyy V   6  lgen
Was aus der Sache geworden i t, was dem Pfälzer Kur 

für ten geantwortet worden i t, dafür nden  ich keine en.
Die Veranla  ung der pfälzi chen Be chwerde aber erhellt aus
folgender der Culemann chen Mindi chen (5 Abt

283) zum Vũ  ahre 1699
„Die Evangeli chen Religions Verwandte In denen atho  —

li chen Landen, und be onders in der Pfaltz, wurden die e
Zeit ehr edrücket und genöthiget, vor der Mon trantz nieder 
zuknien: Alle desfals vom Churfür ten (von Brandenburg) gethane
Remonstrationes bishero vergeblich gewe en, dahero
 ich nt  0 Repressalien 3 gebrauchen, und alle der 0  E  —
li chen Güter!) annotiren ließ Sie darüber Iun äu  er ter
Verlegenheit und chickten den Decanum Hagemann?) hro
Römi ch Kay erliche Maje tät nach Wien ab, welcher  o viel
auswirckte, daß denen Religions Be chwerden in der Iun

abgeholfen ward.“ Vom Domkapitel oder einem katho 
li chen Gutsbe itzer mn inden oder Ravensberg mag das Ge ang  —
buch dem Pfälzer Kurfür ten denunziert worden  ein.

ami  oll die des älte ten Minden chen Ge ang 
buches abge chlo  en  ein (ber den Uebergang der Detleff en chen
Druckerei Iin den e t von V  ohann Augu tin Enax in Rinteln
und das die em erteilte rivileg findet  ich noch mancherlei;
erwähnt möge werden, daß bei dem Uebergange die Detleff en chen
Erben 1736 (16 April) ein e u einreichten, das Privilegium
Detleff ens auf Enax übertragen, und abei erwähnen, daß
„dem erlau nach der (bis dahin Im Gebrauch und privilegier
gewe ene) Schermer che Katechismuss) auf dem an abge chaffet

um Für tentum inden natürlich.
des Mindi chen Domkapite

9) Ie. Adam Schermer, 1650 3 Bremen geboren, kam 1673 nach
Minden, Urde 1689 on i torialrat und Superintendent des Für tentums
Minden und eshalb Pa tor in Petershagen,  tar 1719
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undt dagegen der Herfordt che introduciret werden“  olle,  ie al o
äten, das Privilég auf den er order Katechismus auszudehnen,
und mn dem 1737 Januar erteilten Privilegium wirklich
der Herforder Katechismus enannt wird des ermer 
chen erner mag rwähnt werden, daß nach Uebernahme der
Druckerei  ich Enax über Konkurrenz durch Freunde des alli chen
Wai enhau es beklagt; dabei ird bemerkt, daß die um Privileg
vorkommende „Minden che Bibel“ in vier Usgaben gedruckt
wurde: eine große lbe mit Tossani Auslegung, 2) eine
tbe un olio, 3) eine m Oktav, eine kleinere Bibel un
auf Schreibpapier; auch i t von Intere  e, daß das Privileg  ich
er treckte auf den Herforder Katechismus, das Minden che
Ge angbuch, die ibel, ohann Spangenbergs Auslegung
der ibel, ohann rnds EL vom wahren Chri tentum
und 61 ollers Erklärung aller Evangelien und 1  eln
lles Uebrige, was Iin einem dicken, bis 1786 reichenden ten
bündel enthalten i t, hat nUuUL für die Mindener Druckerge chichte
Intere  e; un dem umfangreichen Akten tücke cta VI 246 des
Staatsarchivs Mün ter dagegen findet  ich noch manches zur
päteren des Mindener Ge angbuchs Gehörige und auf
die im Für tentume inden gebrauchten Katechismen Bezügliche.

Das älte te Ravensberger Ge angbuch
In das durch den Dü  eldorfer Vertrag

vo  — April 1647 dem Großen Kurfür ten zufiel (endgültig
er t 1666), der Cue Landesherr glei eEue ehörden eimn
S0 chuf 1652 eumn Ravensberger Kon i torium!); nach Schlicht 
habers „Entwurf Ravensbergi cher Kirchenge chichte“ wurde

Hildebrand Frohne 1646 Pa tor Iun Bielefeld, „bald darauf
Adsessor des mn der Graf chaft Ravensberg nell aufgerichteten
Consistorii, 1652 der er te Superintendens und Consistorial—
Rat“ mne Ravensbergi che General ynode 1612 behufs
Annahme der Zweibrücker Kirchenordnung  tattgehabt; Frohne
*  1e. Kirchenvi itationen ab, wobei  ich heraus te  L, daß 1626

Nach Goebel, des chri tlichen Lebens in der rheini ch 
we tfäli chen evangeli chen Kirche, 2, 653 Be Spannagel, inden
und Ravensberg 1648 bis 1719, bleibt das Kon i torium gänzlich unerwähnt.
Daß 1653 das Kon i torium bei Aufhebung der den Ständen mißliebigen
Kanzlei wieder aufgehoben wäre, wie Goebel erzählt, i t nicht richtig

14*



212

bis 1665 die Kirchenrechnungen nicht abgenommen . auch
 cheinen Synoden abgehalten  ein Frohne L 1664;  ein
Nachfolger war Chri tian Nifanius, eboren auf der V   .  u el See 
land bei Kopenhagen als Sohn eines däni chen Feld und Hof 
predigers.  tudierte un Königsberg und Wittenberg, hörte
längere Zeit in Hamburg den berühmten und originellen Pa tor
uppe und hielt  ich dann noch 1 7½ ahr lang un Marburg
und Gießen auf; mn Gießen wurde Lie 0 bald darauf
Pa tor mn Ei enberg, 1664 Superintendent mn Bielefeld, 1676
Kon i torialrat (nach Schlichthaber). war eimn ehr gelehrter
Herr und hat viele er ge chrieben, die m Frankfurt (dem
damaligen Leipzig), Gießen, Minden, Rinteln und Bielefeld
verlegt  ind Durch ihn wurde 1665 mn Bielefeld die Kon 
firmation eingeführt, die 1675 auch Iin Herford Eingang fand

ES gab al o, als 1683 in inden ein Ge angbuch gedruckt
wurde, eine Behörde und Per önlichkeiten, die nach dem organge
anderer Landeskirchen Eein be onderes Ge angbuch für die Graf  2

Ravensberg en  chaffen können. ein der An toß  cheint
anderswoher gekomme 3  ein Um 1680 hat  ich mn Bielefeld
der Buchdrucker Y  U tus Tränckner niedergela  en; EeS war der
brandenburgi chen mtskammer wie den  tädti chen ehörden
natürlich erwün cht, daß Er  1  *  halten konnte, QAmi  ie nicht
ihre Druckaufträge USwärts erledigen la  en mußten, und  o
 tützte man ihn durch Steuernachlaß und Privilegien.“ CEIn

führte trotzdem nur eine kümmerliche Exi tenz. So  cheint er,
als 1683 m inden der dortige Buchdrucker AY  ohann er  ein
Ge angbuch herausgab, auf den (danten verfallen 4  ein,  eine

Verhältni  e durch Herausgabe eines
chen Ge angbuchs be  ern; neben ihm  ind aber auch
das Kon i torium und die ge amte Ravensbergi che Gei tlichkeit
3 nennen, in ofern die letztere  ich mit der Herausgabe des (von
wem verfertigten 7 Ge angbuchs einver tanden Tklärt atte, endlich
auch Rat und Bürgermei ter der Städte Bielefeld und Herford
Nur in ofern i t PS richtig, wenn Goebel chreibt, nach Aufhebung
des Kon i toriums wären „die kirchlichen und Ehe Angelegenheiten
als gerichtliche und Polizei achen wieder die weltlichen Be
hörden gekommen, jedo unter Uziehung des er t am  7.
1653, angeordneten Superintendenten.

Ravensberger Blätter, Dez 1905
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Das er vorhandene Akten tück das die Herausgabe ene
Ravensbergi chen Ge angbuches betrifft ruhr vom März 1687
her und i t Enne mit Pfennigs tempel ver ehene Eingabe von
Bürgermei ter und Rat der Bielefeld den
Großen Kurfür ten Sie bitten daß doch endlich, nach zwer  —
ähriger Verzögerung, der Druck des chon 1685 Manu kript
fertig gewe enen und von der ge amten Gei tlichkeit (Prie ter chaft
ei eS anderswo) der1auf Synode 5) gebilligten
Ge angbuches ins Werk ge etzt und da der privilegierte Buch 

Tränckner nicht lei tungsfähig  ei, der Buch
und uch binder Firma 405  bachim ebroOo und Sohn
A  ohann Wilhelm Diebrock übertragen werden mo Sie 2*

 uchen deshalb Emn Privilegium für die en Dru 0
wichtige Akten tück lautet

Durchleüchtig ter Großmächtig ter Churfür t
Gnädig ter Herr

derC  9u  If Durchl unterthänig t vorzutragen hat
Magistrat der Bielefeldt hö  nöthig befunden welcher
ge talt vor Zeit die beiden  tädte Herford und Bielefeldt
auff gutachten des Ravenßberg Consistorij und  ämbtlichen
erren Predigern der Graff chafft Ravenßberg  ich vereinbahret
Eemn new ge ang Buch von gewißen en Gei treichen und ri t
lichen ge ängen, Wie der An chluß,) nemblich der Anfang der 
 elben ge änge, nachwei et, drücken laßen, ab onderlich darümb,
daß man

(1 die ge änge iedesmahl vor den Predigten nach dem
Numero wie dem Lobwaßer?) gebräuchlich, auff die
dazu verordnete leiens) oder retter anzeichnen könne
(2 auch, weilen keine ge angbüchere anzutreffen, darinnen
 elbige P almen überall gleichlautend verhanden wodurch
 ich zum offtern uträget daß mele per ohnen der
kirchen nicht mit ingen können, auch WW8GG—.0 !; die Ge änge
dem Buch mehr als dem andern verändert daß
al o der enne auff dieße, der ander auff jene art und

Am Rande war mit rotem iegella ein ehr  auber ge  riebene
Regi ter angeheftet.

Die ekannte Sammlung von P almliedern
8) Schiefertafeln
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wei e  inget, und dan  olches eine nicht geringe Unordnung
mit  ich bringet,

al o man wol ge innet wWere, a  te m dießer raff cha ein
 olches ge angbuch auff eine art nd weiße, auch alle
almen!) nach dem NumMmero darin nach einander 3 benennen
und anzuzeichen, en la  en

Wann man nun ereits vor ohngefehr iahren  chon, ein
 olches einzurichten, im wercke begrieffen geweßen, und hie igen
Buchtrücker nahmens justus Trenckner  olches 3 en auff
etragen, die er auch daßelbe 3 verrichten angenommen, dennoch
die es Werck von einer Zeit zur andern ver choben worden, Uunterm
vor chirmen, ge talt  ich bemühe die VPOS beyzu chaffen; Alß
aber bekand, daß  elbiger Buchdrücker des ermugen nicht,

kauffen, wenigers Verlegung des E die ko ten
auffzubringen, und al o uns bey nahe iahr damit auffgehalten,
iniegen nun m der Bielfeldt wohnender buchhändeler und
bürger nahmens die Witt Sehl V  bachim Diebrocks und deren Sohn
AY  ohan Wilhelm Diebrock,  o  ich auff egehren des Magistrats
und  ämptlichen interessenten, die drück ko ten und waß on ten

apier erfordert wird, arzu herzu chießen  ich erbotten, fals
ur ur geruhen würden, bey en ur Gnaden

ver tatten, daß Sie nicht allein)?) dies almbuch, wo elb t
ihnen eliebet, en zu) aßen,  ondern) auch ein gd tes
privilegium ertheilen, daß  elbiges buch in gleichem oder
andern format bey er  traffe nicht  olle nachgedrücket, wenigers
m der Graff chafft Ravenßberg von andern verkauffet werden.

Wannenhero gereichet Churf. uL des Magi trats
der a Bielfeldt unterth te itte, Sie geruhen m gd ter
d ur achen der Witt. Diebrocks und deren Sohn 20  ohan
Wilhelm Diebrocke  owol othanes gd tes privilegium, ge talt
das almbu in keinerley format nachzudrücken und 3 ver 

kauffen, ( ondern) zu verleihen, als auch ver tatten, daßelbe
Buch dem ortte, wo elb t ihme belieblich, drücken en

Gleich nun die es werck aus chri tlicher intention  oll vor 
und on ten der hie ige buchdrücker Justus Tränckener

des ermügens nicht i t, die anzu chaffen, ebe der
agistra der Bielfeldt der unterthänig ten Hoffnung,

1) Ge änge.
Die eingeklammerten orte ind überflü  ig
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gd ter und gewieriger Tklärung habhafftich 3 werden maßen
Sie dan auch  olchem unter  en Ur ur
am dem ohen ur au Brandenburg Gottes mächtigem

glückfriedlicher IL langbe tändiger ge undheit
und allen Churf en Wolergehen Sich aber dero beharliche
en ur Gnaden ergibt und E verbleibet

Churf Durchl
unterthänig ter

Bürgermei ter und Rhat der
Bielefeldt.

Bielf., den Mart 1687
Der Große Kurfür t natürli Ein Ata  en

der er ter Linie zu tändigen Behörde, des Ravensberger Kon 
 i toriums aben und ließ folgendes (nur Entwurf enthaltene)
Re kript das Ravensbergi che Kon i torium abgehen

Was ge talt Burgermei ter und Raht der Bielefeld
V3 Druckung eme Ge angbuchs für die Verleger die ittwe
tlebro und deren Sohn 55  ohan Wilhelm Diebrock umb Ein

Privilegium unterthänig te an uchung thun Solches zeiget der

Weiln Uns nun hiebey ni bedenckliche fürkommt So
eyn wWwi gnädig t eneigt das gebethene Privilegium
theilen verlangen aber jedoch zuvordri t Ewer pflichtmäßige
gutachten eßhalb 8 ernehmen worauff Wir ferner gnädig t
verordnen en eyn 20 geben Pot tam Martij 1687

An
das Ravensbergi che Consistorium

von M(einders) EXxc(ellenz
Viidi) Flranz) Mleinders)

Die Sache ging al o durch die Hand des 1630 Bielefeld
geborenen brandenburgi chen Staatsmanne ranz von Meinders
der damals die übrigen höch ten Beamten An ehen übertra

war Prä ident des Ravensbergi chen Appellationsgerichts 3
ölln der ree und mit den Ravensberger Verhältni  en
infolge  einer häufigen Be uche  einer Vater tadt ertraut
Oberprä ident des eheimen ate was tto von Schwerin
gewe en war war orme nicht aber tat ächlich
Schwerins Stellung nach de  en ode erhalten
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Das Kon i torium gab darauf  ein Utachten olgender
Ge talt (NB ohne Datum!) ab

Durchlaüchtig ter, Großmächtig ter Ur
Gnädig ter Herr,

Waß bey Durchl Bürgermei ter und Rhat
der Bielefeldt ertheilung emne gnädig ten privilegij,
ge talt das a  1e Zum Truck aufflegendes Ge angbuch wozu
 ich die wittibe tebro und ihr Sohn V  ohan Wilhelm Diebrock
anerbotten dergleichen oder andern format nicht nachgedrückt
noch der Graff chafft Ravenßberg von andern verkauffet werden
mo unterthänig t ge uchet auch ur ur darauff
gnädig t befohlen un er gutachten 8 ferner gnädig ten Verordnung
einzu chicken en WwiL woll empfangen und mit unterthänig tem
respect verleßen berichten darauff gehor amb t daß das Ge ang 
buch auff erne weiße einzurichten voO  * un mitbeliebet
und für gut befunden,  olches befurderung der Gottesfurcht
und Ordnung trücken auch, wie der Magistrat 3 Bielefeld
referiret Churf ur hie igen Graff chafft introdueiren

laßen weil nun der hie iger Buchtrücker Justus Tränckner
die mittel nicht hat die dazu behörende VPOS beyzu chaffen
weniger das Buch, welches ver chiedenen formaten gedrücke
werden muß, verlegen; V deßen die Wittibe und ihr Sohn
Diebrock mit Buchtrücker Frankfurth gehandlet
— Urtzer Zeit d  1e ve  affen, daß gute erk auch
ohne dem woll zwey iahr hie igen Buchtrückers als
Em tan * gerne. ver choben worden Alß
bitten wir gleichfals unterthänig t Churf ur geruhen
das gnädig te privilegium zuertheilen damit dieße
intention fortge etze werden moge die wir iederzeit icht
 chuldig tem gehor amb ver terben

Durchleuchtig ter Ur
Gnädig ter Herr

Churf Durchl
unterthänig t treüpflichtig te

dero Consistorio gd t. Verordnete
ate und eputirte

Christianus Nifanius Licent 5  ohan Becker
Supeéerintendens
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Auf der Rück eite ber der Adre  e:
Secretar. des Ravens„An Herrn ATUW— berg chen

Apellationsgerichts, zugeben in Berlin  70 Der Prä ident die es
Appellationsgerichts war, wie erwähnt, ranz von Meinders Excell
Was der mitunterzeichnende AY  ohann CL war, i t unbekannt;
eine auf einen ohann CV gehaltene Leichenpredigt hat Ni
fanius chon 1679 en la  en; 1687 gab CS keinen Pa tor
.  ohann ecker in Bielefeld und Herford, nicht einmal in Ravens
berg oder inden, wenn der hier genannte nicht etwa der M
V  ohann Ca par CL i t, der die e Zeit oder  päter Pa tor
m Rödinghau en war.

Bei der Verhandlung Wii eheimen ate 3 (Tlin wurde
be chlo  en, dem Ge uche des Bielefelder Magi trats  tattzugeben;
auf das Gutachten des Kon i toriums i t mit kräftiger
ge chrieben: lat Das der Diebrock und Sohn („Dibruch“
en  ie unter dem 31 März 1687 verliehene Privileg für
das Ge angbuch lautet

Privilegium.
VV Friedrich Wilhelm, von GOttes Gnaden Marnggraff

3 Brandenburg, des eiligen Römi chen Reichs Ertz Cammerer
und Chur Für t, Iin reu  en, 3 Magdeburg, V  —.—  ülich, eve,
erge, Stettin, Pommern, der Ca  uben, enden, auch in Schle ien,
3 Cro  en und tebu ertzog, Burg Graff zu ürnberg,
Aur Halber tadt, inden und Camin, Graff ohen  —
zollern, der Marck und Ravensberg, Herr Raven tein und
der ande Lauenburg und ütau, u w

ügen hiemit männiglich 3 wi  en nachdem uns der
agistrat 3 Bielefeld unterthänig t er uchet, Wir wolten der
Wittwen Diebruch und threm Sohn 297  ohann Wilhelm Diebruchs,

Auflegung eines von Un erm ortigen Consistorio einge 
richteten e angbuches, ein Privilegium gnädig t erteilen, daß
Wir nach eingenommenen Bericht Un ers ortigen Consistorii
 olchem Suchen gnädig t egeben, und gedachte ittwe und
ihren Sohn Diebruch hiermit und M Krafft die es gnädig t Pri-
vilegiiret, be agtes Ge angbuch In unter chiedenen Formaten
drucken a  en, und nach Gefallen verhandeln; Verbieten
ingegen allen und jeden, dergleichen Ge ang Buche, unter was
für einem Fürwand eS auch immer  eyn wolle, rucken, 3
verlegen, nachzudrucken, oder auch mehr Exemplaria, als denen
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Impetranten gefällig, nachzu chie  en, und die nachgedruckte und
nachge cho  ene Exemplaria un un ere ande führen und die
 elbe darin heimlich oder öffentlich verkauffen, bey Poen der
Confiscation und einhundert Ducaten, deren Helffte un erm fisco,
die andere Helffte aber den erlegern heimgefallen  eyn  ol
Allerma  en Wir dann allen Un ern Regierungen, au  euten,
Dro ten und Beampten, ingleichen Magistraten, Richtern, und
allen andern Un eren Befehlshabern hiermit gnädig t und ern tlich
befehlen die Impeétranten und deren Erben bey die em Privilegio
wider männiglich  chützen

Urkündlich Unter Un ers Sohnes, des hur Printzen eigen 
händigen Unter chrifft und Un erm aufgedruckten Gnaden Siegel,
Gegeben 0  am, den 31 Mart Anno 1687

8 Friederich
Der hand chriftlich erhaltene Entwurf hat iun ezug auf die

Übermittelung des rivilegs den u a wohl von der Hand
Fr Meinders): respé(onsum), daß CS fertig, und  olten Sie
die impetranten ahin anwei en, daß Sie ES von hinnen
erlegung der marinen und anderer gebühr abfordern  olten.

Bevor aber der Druck begann, richtete der Bielefelder Magi
 trat noch eine ingabe den Großen Kurfür ten und bat, der
Verlegerin des Ge angbuchs gewi  e Abgaben V erla  en, die der
Kurfür t 3 Gun ten der von ihm angelegten See treitmacht auf
die Herausgabe von Büchern gelegt 3 aben  cheint; der Kur 
Ur genehmigte den Erlaß Auch befahl eL, dafür  orgen,
daß der Buchhandlung bei Herausgabe des Ge angbuchs keine
Hinderni  e un den Weg gelegt würden. Vielleicht hat auch
davon die zweite Eingabe des Bielefelder Magi trats ge prochen;
 ie i t verloren, und thren V  nhalt er ehen wir nUuL aus folgendem
3 Lehnin erla  enen

Friedrich Willhelm 20

hr werdet aus dem An chlus mit mehreren er ehen, was

Burger Mei ter und Rhat Un erer ortigen Bilefeld
des ber den Druck eines gewißen P almbuchs der Wittiben
Diebrocks von Uns ertheilten privilegij Unterthänig t bey Uns
e uchet So viel nun zuforder t die von  olchem privilegio
ehu Vn erer Marine geforderte jura betrifft, da aben Wir, imn
consideration, daß eS ein gei tlich Buch i t und die Ecclesi-
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astica ohne dem von dergl. Marineuribus eximiret  ein, Un erm
Rhat de Ort gd t Befehl ertheilet, von der IJmpetrantin des

m fordern, und habt hr im übrigen auch die
er ehung 3 thun, daß, weilen der dortige Buchdrücker Justus
Trenckner die die em Buch benötigte nicht an cha  en
kan, gedachter tiiben keine hinderung gemacht werde, daßelbe
on ten, was Ort EeS he elteben wird, en 3u en
So 2C. Lehnin 4./14 Maji 1687

An den Landdro t Bu ch
Meinders HxC

V(Idi) Fl(ran Mleinders).
Nach Tränckners Behauptung i t dies Re kript be onders

erreicht durch Ur prache des damaligen Bürgermei ters Frohne,
der wohl ein Sohn des 1664 ge torbenen Pa tors der Alt 
 tädter Kirche und er ten Ravensbergi chen Superintendenten
Hildebrand Frohne war.

Die Er  nte Hinderung des Drucks, der vorgebeugt werden
 oll, kam natürli von dem Buch drucker Tränckner, für den
die Privilegierung der Buchh änd ler firma eimmn harter ag
war; ihm war mit der Privilegierung ein Hauptmittel,  eine
traurigen Verhältni  e 3 be  ern und kapitalkräftiger wenden,

worden. Wenn den Verlag des Ge ang 
buchs nicht ekam,  o konnte nach  einer Meinung ihm wenig tens
der ruck übertragen werden, damit das für den Druck
zahlende eld nicht nach Frankfurt Main oder anders 0  In
außer Landes ginge, ondern in den brandenburgi chen Staaten
und be onders in Bielefeld bliebe Er richtete deshalb, als das
Re kript vom Mai in Bielefeld angekommen und ihm zur
Kenntnis elangt war, den Juni den Kurfür ten ein
e u (das verloren i t) und erreichte wirklich, daß die Aus
ührung des Re kripts vom Mai aufgehoben und der Druck
aufge choben wurde Das Eue Re kript, durch welches dies
geordne wurde, i t vom Juni  & 1687 und lautet (im Entwurf)

Es bittet der Buchdrucker Bielefeld U t Tränckener Iim
bey unterthänig t, hn bei  einem Privilegio  chützen
und demnach nicht 3 ge tatten, daß die ittwe Dibruchs das
ewe Ge angbuch anderswo als 3 Bielefeld durch hn drucken
laßen möge
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CIln wir Uns nun gd t erinnern, was wir euch die er 
ereits unterm dato des 4./14 mai gd t rescribiret,

Al o remittiren wir die es en itt gd ten Befehl,
Uns die erwegen Ewren unterth ten eri und gutachten 5
fernerer Verordnung forderlich t einzu chicken und biß dahin die
execution Un ers letzten rescripti suspendiren.

eyn W. geben Pot tam unij 1687

An den Landdro t von Bu ch
Als Tränckner  oweit atte, der Landdro t

dem ärgerlichen Streit ein Ende machen und brachte einen Ver 
glei zu tande; der Ausführung des Vergleichs wider trebte aber
nach Tränckners Behauptung die Diebruch und ihr Sohn,
weil das Manu kript dem Ge angbuche oder die hand
chriftlich getroffene und durch Verzeichnis der Anfangszeilen der
ausgewählten Lieder fe tgelegte Auswahl „ ehr eilfertig“ ange 
fertigt wäre und verbe  ert werden müßte Deshalb cheinen  ie
eun e u eingereicht aben Für die Behauptung Tränckners

ein merkwürdiger Um tand. Das Verzeichnis der Lieder
nfänge, welches der Eingabe des Bielefelder Magi trats vom

März 1687 beigefügt i t, hat gar nicht den elben V  nhalt
wie die egi ter der er ten erhaltenen Ausgabe In dem hand
 chriftlichen Verzeichnis, welches der Eingabe befe tigt war,
 tehen um Buch taben 2 Anfang die Liederanfänge:

daß doch mein Je us käme 2C

Gott, die pe t, dein charfer pfeil 20

Gott, erhor mein euffzen 20

Gott, EeS lieget uns im  inn 20

Gott, ich muß dirs klagen 20

Gott, Iin Gnaden von unß end 20

Gott, thu dich erbarmen 2.
ott und Herr, wie groß und EL 20

Gott vom Himmel, ieh darein 20

Gott, wie manches Herzeleid 20

Gott, wir tretten hier für dich 20C

Herre, du gerechter ott
Dagegen äng m Ravensbergi chen Ge angbuche von 1690

das Regi ter a
A daß doch mein Je us
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ott eS lieget uns
ott Gnaden von uns
ott ehr re i t dein
ott und wie
ott vom himmel ieh
Ott Wie manches ertzelei
ott Wwie er i t mii mern

ott Wwi treten hier für
HErre, du gerechter ott

mich Amen  ünder
Tat ächlich i t al o das Ravensberger Ge angbuch nicht das

jenigeé, de  en Lieder thren nfängen der Beilage zUr Ein 
gabe des Bielefelder Magi trats verzeichnet Die Heraus 
geber oder der Herausgeber (Nifanius 7) mag, als das Privileg
eingetroffen war, gedacht aben, Enne Verbe  erung der Redaktions
arbeit E  onne  . nun aller Ruhe vorgenommen werden

Noch andere wichtige achri  en enthält Eine Cue nach
dem 1 1687 eingereichte ingabe Tränckners wenngleich
manches die olge mangelnder Be onnenhei  ern  cheint
Das ange den Sinn oft unter  elt amem Ausdruck unrichtigem
Satzbau und ungebräuchlicher Wort tellung verbergende Schrift tück,
das Tränckner  ich fa t ganz hat  chreiben la  en, hat folgenden
brtlau

Durchleuchtig ter, Großmächtig ter Churfür t,
Gnädig ter Herr,

Churfür tl u  tehet gn auch erinnerlich bevor,
waß wider die Fr Diebruchs und threm Sohn ruck
und Verlegung des Ravensbergi chen Ge angbuchs unterthänig t
geklaget auch ur UL darauff den uni dero
Rath und Landdro ten von dem mein supplicatum
remittirt und gnd t reseribirt die erwegen unterthänig ten ert
und gutachten 3 erner Verordnung förderli einzu chicken
inzwi chen aber die EXECU:tIO des für die Fr Diebruchs
4./14 May außgelaßenen Rescripti suspendirt  ein  olte

Ob nun zwar Hoch tgedachtes ESCTIP behörlich eingereichet
dennoch ich unterthänig ter supplicant En Bedencken etragen
die erhalb dero Landdro ten bey anderwerth obliegenden
Churfür tl ur wichtigen ge chäfften V Iimportuniren evorab
da (er) dem erlaute nach  ich vernehmen en Aben
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Churfür tl ur durch Berichts ab tattung weiter nicht
behelligen,  ondern ich und Diebruchs unß vergleichen müchten;
Worauff ich dan bewogen, mit den elben vorläng t mich
 etzen,  olcher ge ta  I daß endlich den Verlag Mn  o weit ihr
gönnen, unterdeßen das en verrichten, Sie die erhalb auf
zwey oder drittehalb Tau endt Exemplaria mit mi accordiren
und einen ehrlichen auch rechtmäßigen gewin t gönnen  olte;
zumahlen ich dan bey  othaner meiner erklerung bißher be tändig
verharret. Nun entdecken die Diebruchi chen vorige Supplicata,
wie vorhabende Werck allemahl ehr eilfärtig gemachet, anitzo
aber ird die würckliche Vollenziehung te lenger le weiter trainirt
und außge tellet, einer eithen ni ermangelt,  ondern Cue
littern und 0  + nach nohturfft hand ge chaffet; Sie hat
aber contra bonam fdem nach praeliminariter getroffenen
Vergleiche bey Chur Für tl. Ur Landdro ten von dem

auffs Cue ge uchet, ihr ver tatten, ge taldt das Ge
angbuch Franckfurth drücken laßen mugte; niter irrigen
Vorwande, Wen ich den Verlag Uen  olte oder würde, würde
ich die Exemplaria alzuwolfeil verhandelen, über dem auch ihr
die elben einzubinden nicht allein geben würde, und was der
 agereyen auch außflüchten mehr  ein. ein i t  elb tredender
Billigkeit allerdings gemäß, daß Sie und hr Sohn bey V.  hrer
handthierung alß Buchbinden verharren, ingegen mich bey meiner
profession ohnbetrübe und ohneinbeträchtiget aßen; das olle

ur efehlen), n gnädig ter I. da ß ich ein a t
an ehnlich! auff die Druckerey verwendet und mich damit ter
entblößet: Deme inzu Om  ). daß von Churfür tl. u

Okt 1685 mit einem Generali Privilegio gnd t. DPro-
vidirt, bey welchen auch Kräfftiglich ge chütze werden der

Landdro t von dem hme äußer t angelegen  ein
läßet ES wendet aber die Diebruchs und ihr Sohn als
we nUuL bloßer inge ümb das tägliche 1°0 und gering
chätzige nahrung mich bringen, und ur
gund tes privilegium disputirlich machen rachten erreichung
Hhre vorhabens ein, eS were Iun Höch tgm Privilegio das Wort
V nicht gedacht; deme aber ohnange ehen offtg(emel)ter

Landdro t anfänglich verordnet, wie daß ich den Verlag und

Kapital
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en allein verrichten olte, ange ehen mir von Rechtswegen
Arbeit zukömmet; Wen aber alles lauffen, rennen und Bitten
verfangen können, were der elbe be orglich auf andere 9e

dancken und ungleiche meinungen ebracht; Das privilegium,
gledach)tes ge angbuch en 3 aßen, welches vermittel t
des Bürgermei ters Frohnen, deßen wieger Sohnes V  ohan
röder Rhatsverwandten und weinig andere 4./14 May
unterthänig t außgewürcket, will auf allerho  en würden r itzen
en

Ew Churfür tl Durchl aber werden (ewanten +  en und
ümb tänden nach deßen ffeetum nunmehro nicht alleine 8UuS-

pendiren,  ondern auch gäntzlich aufheben, anerwogen  elbiges
auf ungleiche orträge gn ertheilet, zumahlen 3 meiner kend 
en nach tellung und V a  ru oder  chmelerung meiner
nahrung vorbracht, ich E. die mittel nicht, den Verlag uen,
da doch dazu 3 gelangen durch Göttliche und gnade
äntzlich außer zweiffel elle, ber dem auch meine intention
Wii allergering ten 0  In nicht collimiret, durch übermäßige oder
unbillige Verkauffung der Exemplarien Churf ur
Unterthanen eine Be chwerde auffzubürden, ondern un dergleichen
ile precium loßzu chlagen gedencke, daß Eein —  eder,  ey groß
oder klein, Arm oder Reich, eine völlige Satisfaction daran
aben  olle; Wen ingegen die Diebruchs ihre vorge etzte intention
erreichen olte, würde  ich äußern, wie hoch NI le  ede Ge ang  —
buch außgebracht und was bey Ew ur ur für Klagten
geführet werden dürfften, maghen  o woll Bürger alß Bauren  ich
ereits verlauten laßen, an mu eS doch bey denen en
aßen, maßen der allgemeinen Be chwerden ereits gnug eren;
Bey vorhabenden Verlage und en gewin t 3  uchen, die
Keuffer über etzen oder wider Chri tliche gebühr und Ie

erpreßen, davon i t mein Vor atz gäntzlich abge ondert;
Immaßen bey dem Druck alles nur ahin gerichtet wird, daß
Iim ge angbuch keine eue ge änge,  ondern nuLr auß allen die 
jenigen extrahirt und colligirt werden,  o durch die
Graff chafft Ravensberg  ein, et Secundum Numer0Os8S mit
le erlichen Schrifften gedruckt werden  oll; Wie vor einigen
Jahren die Theologia Positiva in richi ch und Latein cher
Sprache! wie auch andere a  en edruckt werden  olte und den

die Theologia positiva von Nifanius i t 1684 und 1693 in iel  E
er chienen.
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Diebruchs der Verlag!) vom Magistra 3 Bielfeldt gnug am
angemutet, man dazu  ich nicht ver tehen,  ondern mu
ich nolens volens den Verlag uen, weilen Sie vorwendeten,
der Buchdrücker mu eS Uen, da den bey Thlr Cue

lichi che Schrifften ver chaffet, noch einige Vũ  ahre erna das
Privilegium allerer t erhalten, Was aber bey gethanen Verlage
für mercklichen Schaden erlitten, erfahre leyder mit allzu päter
Teue, In betracht kaume Iun zwey oder drey V  ahren weilen 22
Bielfeldt nuL gebrauchet ein eintziges Exemplare verkauffet wird;

Chur Für tl. ur werden aller unterthänig t, 10 a t
umb Gottes willen angeflehet, alles und jedes, was obig
geführet, In gd ter nicht allein 3 ziehen,  ondern auch
nunmehro alles einwendens ungehinder 3 verordnen, daß der
Verlag vnd Druck weilen 3 E  en behueff für eine Summe
geldes Franckfurth Schrifften gießen und nach Bielfeldt bringen
laßen — miu supplicanti allein zu vergönnen und ich abe
kräfftiglich  chützen y Dan ferner gund t 3 rescribiren, auch
mii ertheiltes privilegium Iun  o weit extendiren, daß Hin 
künfftig alle ge ang  · Evangelien , Catechi mus , oder
Andere der Studirenden Ugend dienliche Schul und dem ande
nützliche E weilen von dergleichen Büchern die Buchtruckere
iun denen Städten ihre mei te und E nahrung aben, auch die
bena  arten Für ten 3 Mün ter und Paderborn, wie auß dem
An chluß 8Sub Lit t gun er ehen, arbeit denen
Typographis pure et simpliciter allein zugewendet, eber
die em allen auch Churfür tl Durchl 3 instruction meiner
Truckerey für AY  ahren 3 zweyen mahlen gelder gn beyge etzet
Wen zuforder t von dero Landdro ten, Dro ten, Raven bergi chen
Consistorio oder Magistrat angeordnet oder censurirt, nie
mandten anders dan mir allein zUm Verlage und Druck zuzu 
 tellen  ein, In welcher unterthänig ten OConfidentz verharre und
er terbe,

Durchleüchtig ter Churfür t,
Gnädig ter Herr,

Ew Urfü u*
ller Unterthänig ter

gehor am ter
ne.

U t Tränckner.
55 des Schulbuchs?
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Ann
Se Churfür tUr Bran 

denburg ZC.

bermahlige unterthänig te Suppli-
cation Remonstration und Bitte

cCu  — Lit et
USt!1 Träckners gnädig t Pri  *

gijrten VDPORIaphi
Die Beilage i t ein Privileg des Bi chofs von Paderborn für Johann

Todt im Koesfeld vom April
Dem Akten tück ieg Ein Zettel bei auf dem nach

Inhaltsangabe verzeichnet i t, was eheimen ate be chlo  en
i t und zur Grundlage der Tränckner abzu endenden Antwort
gemacht werden

Es „bleibt bey denen vorigen Verordnungen, we  E
auff Unterthänig ten EII aut den vorhan 
denen Akten“

ami war die Sache erledigt, und nun i t tat ächlich der
ruck des Ge angbuchs 1687 olgt; die Vorbereitungen aren

 chon getroffen worden Schon früher i t ge agt worden daß
Einevon die em rucke kein emplar mehr vorhanden i t

Zeit lang ten die Hoffnung gehegt werden dürfen, daß  ich
Eein Ge angbuch von 1687 erhalten der germani ti chen
Zeit chrift „Germania“ herausgegeben von Bart ch, ahr 1873
and ird 300 Eimn 7  eue Ravensbergi ches Ge ang
u be chrieben mit dem tte den die Ausgabe von
1692 hat Am Schlu  e etzt der Be chreiber Prof V Nordhoff

Mün ter inzu das be chriebene Buch aufbewahrt
i t,  agt nicht Es E aber nach Vermerke vorn

Buche fe t, daß das „Neue Ravensbergi che Ge angbuch“ der
Königlichen Univer itätsbibliothek Mün ter vor ugen gehabt
hat; die es hat den te von 1692, die er ten Blätter  ind nul

Unten ganz von Würmern zerfre  en  o daß von der letzten eile
des Titels Anno 1692“ nuLl An“ ehen und die    ahres  —
zahl ganz ver chwunden i t Nordhoff hat nach dem atum des
Privilegs ergänzt 1687 aber der Anhang hat die Jahreszahl
1692, und  omit ird auch das Ge angbuch 1692 gedruckt und
emne  pätere Auflage  ein Es be teht keine Hoffnung, daß 1E Ein

ahrbu Kirchenge chichte. 1914.
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emplar der er ten Auflage noch ans Licht ommen wird Man
muß vermuten, daß der Druck, wie die Verlagsfirma den Be
hörden gegenüber angegeben hat, Iin Frankfurt Main vor
 ich i t; ob der rei der „Vile pretium“ ranckner.
gewe en i t, darüber i t nicht das gering te überliefert; die Auflage
gibt Tränckner als un der Höhe von 0—2 Abzügen von
der Verlagsfirma beab ichtigt

Wenn nach Tränckners Behauptung  o woll Bürger alß
Bauern  ich verlauten aßen, man mu ES doch bey denen
en (Ge angbüchern) la  e  N*,  74  o bewies der Erfolg der Heraus 
gabe des Ge angbuchs, daß dies „einem dringenden Be
dürfnis gekommen war“; denn 2 auerte nicht ange,
 o war die er te Auflage vergriffen. Das i t auch kein
under, da eS in den 32 damaligen Kir  lelen der Graf chaft
Ravensberg gebrau werden  ollte, wa  einli um ena  E
barten Gütersloh noch dazu Im nördlich ten Teile Ravensbergs
 ollen Mindener Ge angbücher gebrau worden  ein

Als die Veran taltung einer Auflage demgemäß in
Aus icht kam,  ich in Tränckner wieder die Hoffnung;

den 168 entgangenen Gewinn doch noch zum größten
Teil einheim en können. Wahr cheinlich die Itwe
Diebrock mit hrem Sohne das Ge angbuch mn ank ur
Main nur en a  en, die gedruckten ogen nach Bielefeld
e chafft und hier  elb t (und allein) gebunden;  ie betrieb wohl
In er ter Linie die Buchbinderei, wird aber die bedeutend te
Buchbinderei Bielefelds gewe en  ein, da  ie auch Buchhandel
betreiben konnte, daher bei ent tehendem Bedürfnis er ten V
der Lage war, den Verlag einiger von gelehrten Bielefeldern
(wie Nifanius) ge chriebenen er übernehmen. Das war
(nachY chon 1671 ge chehen, ehe noch Tränckner  ich V
Bielefeld niederließ. An dem Verdien t, welchen das Binden
des Ge angbuchs abwarf, hatten  omit die übrigen Bielefelder
Buchbinder (zwei werden amhaft emacht) keinen Anteil Deren
Ge chäftsneid machte  ich Tränckner nutze und richtete
den en bvember 1689, als das eue Ge angbuch er t zwei
Jahre heraus war, eine Eingabe den Kurfür ten
Friedrich den Dritten, die nicht mehr vorhanden i t hr nhalt
 owie ihre Unterzeichner  ind aber aus dem Re kript er ehen,
welches November 1689 auf  ie erfolgte. Es lautet
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F. d. D. C
Was der u  ru  er Bielefeld Justus Trancekener teder

die ittwe und Erben iebru eines  einem na  El
verlegeten Evangeli chen Ge angbuchs Unter klaget und fernerer
Verlegung halber (neb t den beyden Buchbindern Frantz bnne  +
bruggen und V   ohan Stammannen) verordnen bittet
Solches zeiget der ey welchen Wir Euch remlittiren
Itt gnädig tem Befehl die en  treit möglich, der güte
beyzulegen und die itigirende partheyen aus einander 8 kzen
oder Uns von der ache (in onderheit ob die e uchte ver 
legungh eineß ge anghbu nöthig, auch ohne praejuditz der
vorhin der Wittiben Diebrockß ertheylten COnCeSSI10OI ver tattet
werden könne 7) Eweren Li und unmaßgebliches gutachten
fernerer Verordnung einzu chicken Dafern auch hr un er Land
dro t abwe end eyn  oltet So Un er Land chreiber  olches
allein werck tellig machen eyn 20 geben öln der
ree, den Nov 1689 v.

An den
Landdro t Bu ch und Land chreiber einder

Der EI welchen Landdro t und Lan  reiber darauf
hin März 1690 er t ab tatteten, geht ehr ausführlich
auf das Ein was  ie der Sache ge  n aben SOie  chreiben

Dürchlauchtig ter, großmächtig ter Ur
Gnädig ter ur und Herr

Ewer ur Ur gd tes Rescriptum de dato Cölln,
den Novembris abgewichenen en V   ahrs aben IIi
mit unterthänig tem respect wol erhalten und mit mehrem darab
er ehen daß wir denjenigen  treit  o abermahliger ver 
legung des vor etwa V  ahren introducirten Ravensberg chen
ge angbuchs wi chen dem buchdrücker Justus Tränkner und der
wittiben und Erben Diebruchs Buchhändlern a  1e ent tanden

müglich der güte eylegen und die litigirende rteyen
aus einander etzen oder Ch An von der en M 

 onderheit ob die e uchte eue verlegung gemelten ge angbuchs
nöhtig? auch ohne praejuditz der vorhin der te 
bruchs ertheilten COCES810II ver tattet werden könte? un ern

Am ande vom unterzeichneten Rate den Entwurf Sekretärs
einge choben

15*
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unterthänig ten bericht und ohnmaßgebiges gutachten fernerer
Verordnung ein chicken  olten

Wir!) aben un  darauf müglich t angelegen eyn a  en, die
wittwen und den EL arunter vergleichen ami eide

erklecklichen pro Qavon erhalten mügten nun zwar
Ve billigem?) Drücklohn und mehreren, alf vorhin,
 ich Offeriret auch mit denen hie verhandenen buchbindern  o
der buchdrücker Sie aufgewiegelt der Selbige
vor billigen, leidlichen rei verkauffenden exemplarien  ich
verglichen, die er aber nichts  ich E.  ehren wollen ondern
den Druck auf  eine ko ten Uen be tanden Wwir aber keine
uhr ache chen warümb der titben ihr erhaltenes privilegium
+ entziehen und des Buchdrückers Opiniatreté zumahlen
E ehr pitzige chrifften übergeben 3 deferiren,; mehrer
Erwegung, daß mit keiner anderen CGOCeSS810H als alle hie

der graf chafft vorfallende en en gnädig t ver ehen
und die verlegung Qamit ohnmaßgeblich keine gemein chafft hat
oder ahin privative des buchdrückers intention nach nicht
êextendiren inzwi chen aber die Wiederauflegung die es ge ang
E. nöhtig und ehr verlanget wird

Alß  tellen Ewr Churfür tl Dürchl g ten verordnung wi

unterthänig t anheim, daß, da  ich der buchdrücker ohne grund
das der titben gd t ertheilte und von hm  elb t gedrückte

privilegium ehr wiedrig ezeiget und alle billige Conditiones
refusirt, ob  ölchemnach der wittiben ge tatten, die es Almbu
anderwerts en laßen, und al o die er Druck nicht ferner
verweilet werden muge. ur ULr allem ohen
ur Wohlergehen glücklich ter Regierung und be tändig ter ge
 undheit göttlicher 0 unterthänig t empfehlende ver terben wWwi

Dürchlauchtig ter, großmächtig ter Aur
g ter Churfür t und Herr,
Ewr Churfür tl Dürchl

Sparenberg, den unterthanig te getrewe te und
artij 1690 gehor ahmb te Diener

Clamor von dem Mpr Ino Heinrich einder

Auch der Superintendent wohl der 1690 ge torbene Engelbre
wurde zugezogen

an tändigen
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Auf einem beigehefteten Zettel als Ergebnis der Bů
ratung m Geheimen ate „Fiat nach 43  hrem Vor chlage“.
emgemä erging die Bielefelder Amtskammer folgendes
Re kript

Wir aben aus (TLer gehor amb ten Clatlon vom
die es Ssp. ecialiter 7 vernommen, wasge talt he Un erm vorigten
befehl gemeeß wi chen dem Buchdrucker aldort Justus Träncknern
und der tiiben und Erben Diebruchs abermahliger Ver 
legung des Ravensbergi chen Ge angbuchs einen gütlichen Ver 
glei 3 treffen ge uchet,  olchen aber des Buchdruckers
Härtigkeit, welcher alle vom andern El gethane billige fferten
ausge chlagen und das ge angbuch allein auff eine Ko ten drucken
will, nicht erhalten mögen.

Wie aber be agter Wittiben un Erben hr deßhalb ertheiltes
Privilegium nicht en werden kan: die Concession auch,
 o der Buchdrucker vor  ich hatt, nUuL general i t, und einem
speciali Privilegio nicht derogiren kan,  ondern ielmehr dadurch
limitiret wird, zudeme der Buchdrucker hm  elb t imputiren,
daß keine billigmäßige fferten 5 treffung eines gütlichen
vergleichs annehmen ollen, ferner auch die aufflegung des ge ang 
buchs nötig und nicht länger differiret werden kan,

Alß finden wir bey  o ge talten en billich, daß der
wittwe das almbu anderwerts drucken en ver tattet
werde, Allermaßen Wir Euch hiemitt gnädig t befehlen, die Parten
arna be cheiden und die ittwe bey V.  hrem Verlag 3
 chützen Seynd e Geben Cöln der ree, de Marti 1690

An den
Landdro t von Bu ch und Land chreiber einder

Es wurde al o mit der Hoffnung des offenbar verbitterten
Tränckners wieder ni Noch 1690 i t die zweite Auflage des
Ge angbuchs herausgekommen Von die er weiten Auflage gibt
ES,  oviel bekannt, nur ein Exemplar mehr, und dies be itzt die

Ge angbüchern ehr reiche Hamburger Stadtbibliothek aus
der Sammlung des Hamburger Hymnologen Rambach, die
glei nach de  en ode 1851 In die Hamburger tadtbibliothek
gelangte. er Rambach eékannt durch  eine 1817—333
er chienene  echsbändige „Anthologie chri tlicher Ge änge“, eS
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hat, i t unbekannt; ein Vermerk auf dem Titel Okt 1770,
muß on einem anderen Sammler herrühren, vielleicht von
Rambachs ater, der auch Pa tor in Hamburg war. Das For 
mat i t hoch, reit, dick Vorn zier den Druck
ein zwei eitiger Kupfer tich ben In einem lichten Halb
krei e Ihwh, darum halbkreisförmig: Gloria 1 excelsis Deo
niter den vom Halbkrei e ausgehenden rahlen  ingen und
pielen um höheren Chor ngel, auf olken eben Darunter
knieen in König David mit der Harfe, rechts Luther mit
einem Ge angbuche, die mnie auf die Bru t legend. Zwi chen
beiden auf zwei Seiten eines Buches der Vtte

Ravensbergi ch
Evangel Ge ang 

buch
Mit

Churfür tl. brandenb Ur
gnädig ter efreyung
Bey und In Verlag
460  bachim Diebruchs

eel. Tben.
nter dem Fußboden, auf dem David und Luther knieen,

halten zwei nge  en das ravensbergi che aAppen, und den
Ab chluß bildet ein ild Bielefelds, das oben mitten die Auf 

„Bielfeld“ trägt, m oben Sparenberg, in Uunten
Rande der artu  2 ft. Bielefeld i t al o von Norden
ge ehen und hat echs Türme; in der ein zinnen 
bekrönter Aufbau auf einem ohen Hau e, das wohl das Rat
haus dar tellt Der Ite lautet

eue Ravensbergi ches
Evangeli ches

Ge angbuch
arinnen

Außerle ene Alt: und Neue
Ge änge,

der Zahl 400
Neb t

Einem Gei treichen
Gebetbuch,
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Und nöhtigen Regi tern
enthalten.

Mit Churfür tl randen
reyhei
D,

In Verlegung  el *  bachim
Diebruchs titben und Erben

Im ahr 1690
Nach dem Titel omm das Privilegium, ana die Vorrede:

„Chri tlicher lieber e er
man mehr  olte bedacht  eyn, den Uberfluß der er,

womit die Welt nuLr be chweret wird, dämpffen, als be
fordern, wird dich wunder nehmen, warüm wir auch un un erm
Ravensberg ein Ge angbuch zum Vor chein bringen: ern  ey
ver ichert, ge chicht nicht aus Ehr oder Geld ucht,  ondern aus
tebe ott und de  en  o hochgeprie ener Ordnung, we

 einer Kirchen gar eur anbefohlen, Cor 14, Man
hat ein zeitlang in die er  cha bemercket, daß bald die es,
bald jene Buch en  CV ielhei der Ge änge, oder aber

einiger Verbe  erung der Gemeinte angeprie en worden,
da ES dan ge chehen, daß man theils nur eine unnötige La t nach
der Kirchen ge chleppet, in dem Ge änge nicht ge ungen
worden, theils daß man nuL diejenigen UTre gemacht, E.
 othanige nicht gekaufft hatten:  t dannenhero einhellig eltebe
worden, daß ein Buch für die e Graff chaft verfertiget ürde, m
welchen die älte ten und edel ten Ge änge, deren Melodie bekandt,
mit ro  em Ziefferzahl möchten zu ammen werden,
ami  ie durchhin brauchbar und füglich die Tafeln ge chrieben
werden könten Solches i t auch eilig t und müglich t ge chehen;
und ha t du e  en, auffrichtiger Le er, hier eine robe; Ein
Buch von 400 außerle enen, en und Ge ängen, zwar
von den en die gewöhnlig ten, von den die nötig ten,
von beyden die nützlich ten; Du wir t darin eine gute Ordnung
und nicht eine geringe Verbe  erung finden; Wir erachten nie 
mandes Arbeit, ehen al o nicht gerne, daß iemand auß nver  2
an die e un ere Mühe gering achte Die es Orte Gelegenheit
und Manier hat EeS  o, wie eS i t, erfordert; Zweiffeln al o
nicht, eS werde von einem eglichen Evangeli chen Einwohner
die er Graff chaft willig t auffgenommen werden: Das ebe  u
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betreffend, i t  olches gleichfallß Gei treich und ohn ro  en Pomp
verblümter eden eingerichtet,  o daß S einen andächtigen eter

 einen eiligen Zweck wol veranla  en ird Wir wün chen
nUuL von Hertzen, daß alles Gottes Ehre und deiner Seelen
Erhöhung gedeye, die wir  ind de  en Knechte und deine Vor 
ittere  7 Eine Unter chrift fehlt; PS olg nUuLr noch

„Ehre  ey Ott m der Höhe, Friede auff rden, und den
Men chen eun Wolgefallen.“

An der Vorrede i t bemerkenswert, daß bei der Auswahl
auf Bekannthei der Melodie be onders Rück icht
i t und deshalb die en Ge änge vorzugswei e berück ichtigt
 ein  ollen

Von einer Auflage mit der Jahreszahl 1692 gibt * noch
zwei emplare.“ Die e ird aber die dritte Auflage  ein
Während die er te Auflage un Frankfurt gedruckt werden
 ollte und uch wohl dort gedruckt i t, (enthalten die leider noch
nicht gedruckten Kollektaneen Ahlemanns nichts darüber?) i t die

offenbar Anfang 1692 fertig geworden, und zwar i t  ie
nach Angabe Tränckners m dem näch tgelegenen Druckorte emgo
gedruckt, was nach Tränckners An icht ein grobes Verbrechen

die Förderung des (Cwerbe im brandenburgi chen Staate
war. Kaum war die CUue Ausgabe heraus, die die es Cal eine
höhere Auflage atte, längere Zeit der Nachfrage genügen

können, da r chien der Arme Tränckner wieder auf dem
ane. richtete Urfur Friedrich III April
1692 eine langatmige, un kläglichem Tone gehaltene Bitt chrift
mit den bitter ten Vorwürfen  eine Konkurrenten, bei
deren Abfa  ung (er hat  ie ganz  elb t ge chrieben offenbar
durch  ein munkin  ich hat hinreißen la  en ag und bittet

Ann
Se Churfür tl ur von Brandenburg 20 2

Meinen gnädig ten Landes herrn,
Unterthänig te, höch tdemütig te supplic

und
Mein

u t Tränckner, Buchdruckers in Bielfeld.
Das eime i t im Be itze von Herrn Pa tor Rothert M Soe t, das

andere, oben erwähnte, gehört der Kgl. Univer itätsbibliothe Mün ter
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(Inhaltsangabe: Supplicant klaget unterthänig t, ge talt,
ob  chon von Ew Churfür tl ur gnädig t ahin DriIVI-
legiret, daß die Buchdruckerey hie iges orts allein aben  olle,
dennoch 11 SpecCle der Bielefeldi che Buchbinder Diebrock das
Ravensbergi che Ge angbuch nicht allein anderwerts,  ondern gar

Lemgau fremden territorio de  en höch ten praejudice
und Schaden gro  er enge drucken la  en; Bittet unterthänig t
Verbott und gnädig te Vigorisirung CUu  — alteriori oblatione

Durchlauchtig ter großmächtig ter Ur
gnädig ter ur und Herr,

habe Churfür tl ur  chon 3 mehrmahlen
unterthänig t geklaget und flehendlich vorge tellet welcher ge talt
der wolbemittelte Buchbinder Diebruch  ich die Verlegung deß
Ravensbergi chen Ge angbuches ohnerachtet von Chur 
für tl UL  onderlich und gnädig t Ahin privilegiret, auch

Profession eigendlich mit  ich führet nicht allein
gemaßet,  ondern auch demehrern!) +  El di es gnädig t.
Privilegii und memer Nahrung da  elbe anderwärts und
fremder Err Lemgau heimlich ro  er enge en
a  en; welches verfahren aber nicht allein wider Dero gnädig ten
illens Meynung i t, verbis, „allerma  en dan Un er“  e.,
und „der angefügeten Dreuung nach die Exemplaria dem Fisco
zugefallen“,  ondern auch wider den die erhalb specialiter mit
ihn Uunter Direction dem Geheimten Raht und Landdro ten von
dem Bu  chen 2C und damaligen uperint. eingegangenen Ver
gleiche, vermöge de  en ihm der verlag, mi aber als Buchdrucker der

nUuUL zugewendet. Wan aber wider die natur und gemeine
E  L, wie nicht weniger wider das interesse der en landes
erxY  0 gute Policey und bürgerliche Einträchtigkeit, daß man

 einen Mitbürger, wan der elbe auch kein gnädig tes Privilegium
dem elben  einL, Caeteris paribus dennoch vorbey gehet,

be cheiden Ei entziehet und fremden zuwendet Und 11  — Prae-
sSenti CaSu, noch dahero E ungereimter, daß emde den vor 

ei ziehen  olten, weiln das ge angbuch allein auff hie ige
Graff chafft erichtet; und daß mich und den Meinigen di es
chmertzen mü  e, können Chri tliche ohnpassionirte en leicht

de e to
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erme  en, be onders, da ich auff Churfür tl Durchl gnäd t.
Privilegium unterthänig te zuver ichtliche Confidencee
ge etzet, daß darauff  ofort meine Druckerey vergrö  ert, ami
niemand das gering te darauff desideriren mo und keinen
fferten fehlete; 10 ich habe mich 3 de  en behueff mn Schulden
und Zin en La t  tecken mü  en und nicht anders gehoffet, als
mich durch Gottes nade und krafft des gnädig t. Privilegii
bald darauß retten Ge talten en nach aber würde ich
nicht alleine ierinnen fehlen, ondern gar meinen oOtalen ruin
vor UAgen ehn und zum aArmen Mann mit den Meinigen
werden, wan die es e en nicht remediiret, das Privilegium
vigoresiret und mii der übrige Verlag  amt den Abdruck gnädig t
zugefüget werde;

Solchem nach ich demütig t und lebe der unterthänig ten
hoffnung, Churfür tl Durchl werden di es Landes

äterli en nehmen, di en unwe en gnädig t remediiren
und das von gedachten Diebruch geruhendes nachtheiliges Pri-
vilegium dahero, weiln ES post und meinem öch ten
praejudicio er chlichen, auch de  en merckliche (fe etwa Schäd
lichkeit)  o woll, weiln m fremder herr chafft en la  en,
als on ten vielfältig abutiret, au  eben und das Meinige, welches
mit meiner Profession ein timmet und Niemanden nachtheilich,
 ondern ielmehr libertatem commerciorum mit  ich führet,
gnädig t vigorisiren, amit ich freye aun bekommen möge,
mein tägliches rod und Nahrung mit ren gewinnen, dan
diß eintzige mein und pflug i t und on nichts
3 blen weiß

Durchl werden di es alles Landesväterlich
erwegen und mii un Hem meinem unterthänig tem billigem
desiderio gnädig te Erhörung wiederfahren a  en, zudem lebe
auch dero unterthänig ten hoffnung, Churfür tl ur
werden nicht abgeneigt  eyn, mii jährlich ein mä  iges sSalarium
beyzulegen, dagegen ich mich dan obligire und verpflichte, alle
Dero Iun hi iger graff chafft püblicirende gnädig te constitutiones,
Edieta und Befehle ohnvergeltlich abzudrucken, damit ich al o

gewi  es aben und wi  en möge, worauff ich mich  amt
den Meinigen verla  en könne; Das eines und ander von die en
meinem unterthänig t gehor am ten und billigem Suchen von

Churfür tl Durchl gnädig placidiret und mi darunter
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gnädig te resolution e chehe bin aller Unterthänigkeit
und fe ter offnung ewärtig; der inmittel t
ur  amt dem Durchlauchtig tem Großmächtig tem Qu e der
 tarcken Gottes mich aber dero ohen und theuren nade
abermalen unterthänig t und aller Devotion verbleibe

Durchlauchtig ter, Großmächtig ter Churfür t
gnädig ter Herr

Churfür tl Durchlaucht
unterthänig t gehor am ter

Knecht
supplic( atum) Au t Tränckner

Bielfeld April
A0 1692

Noch herr chte beim eheimen ate Berlin die vom
Großen Kurfür ten eingeführte  ofortiger Erledigung der
ingänge die nach dem Sturze Eberhard Danckelmanns
ehr enden Ge chäftsgange wich Kaum war die Bitt chrift

Berlin angelangt  o wurde  ie gele en und S erging chon
11 April nach Bielefeld das Re kript

F. D. D. C
Wasge talt der Uchdrucker Bilefeld Justus Tränckner

 ich ber die ittwe Diepruchs des von hr der
emgo Seinem na  ei newauffgelegten und gedruckten
Ravensbergi chen Ge angbuchs Uunter be chweret und was
eßhalb verordnen bittet Solches erhellet aus dem
Wir remittiren die ache Euch, mit gd tm befehl die erwegen
en  eder gebührende ver ehung thun damitt der Supplicant
ade und klagloß ge telle werde oder von der ache fernerer
verordnung berichten eyn 20 geben Cöln den 11 April 1692

V. F. v. M
An den

Landdro t von Bu ch und Lan  reiber Meinders
eber den olg Tränckners be agen die en nichts aber

das Ge angbuch i t Verlage der Firma Diebruch weiter
er chienen Ein xemplar von 1697 i t Be itze des Po t
a  ner Zöllner Gütersloh Die große ammlung von

Ge angbüchern Wernigerode hat er t eins von 1710 die
Königl ibl Berlin ogar er t von 1730

eber das pätere Schick al des Ge angbuches gibt bei den
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en (in Berlin) nUuLl noch EN des Landdro ten Clamor
von dem Bu  che der von ihm gefordert war als ene Cue Auflage
gedruckt und die e mit dem Privilegium Uunter Abänderung des
Kurfür tentitels den 1701 erworbenen Königstitel er ehen
werden  ollte, aher von der verlegenden Firma Ein ent prechendes
e u König Friedrich gerichtet worden war Die Antwort
des Landdro ten auf das ihn ergangene Re kript lautet

Allerdürchlauchtig ter Grosmächtig ter König,
Allergnädig ter König und 20

Ewr Königl ajestä allergnädig tes escript vom 2ten
die es des von V  ohan Wilhelm iebru aufs Cue zUm
ruck beforderten Ravensbergi chen ge angbuchs und desfals
ertheilten privilegii habe mit allerunterthänig ten respect
halten und berichte darauf allergehor am t daß  ein petitum
und intention ehben nicht eigentlich auf eumn neule privilegium
abziele  ondern weilen Ein  ölches ihm ereits aut anlage
Lit anno0o 1687 bey der er ten einricht  und verlegung die es
ge angbuchs von Ewr Königl ajestà ott ruhenden
atern glorwürdig ten Andenckens unter dem Churfür tl 1itu
ertheilet von Dero elben auch nach angetretener egierung laut
beygefügten Rescripts lit allergnädig t be tettiget worden
und anitzo vor der dition  elbiges gleichfals jedoch
nicht mehr unler dem Churfür tlichen  ondern etzigem Königl
Itu drücken la  en wollen Als hat Er nuL desfals allerunter 
thänig te anfrage thun und bitten wollen, daß ihm othane
änderung des Tituls ge tattet und vergönnet werden mögte,  owol
e agtes privilegium als die darauf erfolgte allergnädig te OuUr-
mation mit dem Königl. ItU. etzen und drücken la  en

Wie nun meinestheils dabey ni exhebliches zu be
dencken finde, indem EeS  ich ohnedem al o gebühret, alß 4

Königl. ajestà allergnädig tem elieben, Ob Sie ihm die
Dermission allergnädig t vergönnen wollen, das privilegium Unter
dero öch ten Königl nahmen ins künfftige drücken 3 laßen?

verbleibe allertief ter devotion
Allerdürchlauchtig ter Grosmächtig ter König,

Allergnädig ter König und
Ewr Königl Maj EStàA

allerunterthänig ts Treue t ge 
hor am ter Diener

Clamor von dem Bu  che
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Concerniret
des hie igen Buchführers Diebruchs en Uumb das 1687
erhaltene und confirmirte privilegium nicht mehr mit dem vorigen

 ondern jetzo Königl. 1itu en 3 la  en
Sparenberg, den 25 Nov. 1706
(Dabei ieg noch der er te ogen der Ausgabe von 1692,

Seiten, als Beilage Lit A.)
Der önig bewilligte darauf die

derich König Preußen 20

Un ern 20 Nachdehm hr Euren erforderten Allergehorf
EI des Buchführers V  ohan Wilhelm 1Ibruchs 9e
 uchten nderung des Tituls  eines iebevor ber das Ravens
bergi che Ge angbuch erhaltenen Privilegii kein erhebliches be
dencken nden So  eyndt Wwi Allergd t zufrieden daß othane
rivilegium anjetzo vor der Neüen Edition gleichfals jedoch
nicht mehr unter dem Churfür tlichen  ondern etzigen Königl
1U. en Ahen mogeée worna hr den be agten Dibruch
8 be cheiden undt hn bey die er Concession gebührendt 3

den chützen abe Seyndt 20 eben ölln der ree
30ten NOV 1706

V  Igen
An den

Geh Rath undt Landtdro t von dem Bu ch
Von dem elben Tage Wie die es dem Nov

1706 i t das Privileg atiert welches der 1707 er chienenen
Ausgabe des Ge angbuchs mit grober Schrift vorgedruckt i t

Er t Tränckners Nachfolger welcher auch eine ge
eirate der Uchdrucker Bädeker erhielt 1712 mit der
Uebertragung des Tränckner chen rivilegs auch den Verlag des
Ravensbergi chen Ge angbuchs

EL die weiteren ale des Ge angbuches namentlich
ber den Uebergang des erlages das Bielefelder Wai enhaus
 ind noch en vorhanden Es mogeée jedoch genugen, über die
Ent tehung des Ge angbuchs das von 1687 bis 1850 der Graf
chaft Ravensberg gedient hat, nicht ohne minde tens der
Bielefeld durch geringwertig te Ware verdrängt 4 werden, einiges
Licht verbreitet aben.

Nach Nordhoff
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Die a  e beiden Ge angbücher
Über die Ent tehung des älte ten erfo 1d Ge angbuches

aben  ich keine en auffinden la  en; weder Geheimen
taatsarchive Berlin noch Staatsarchiv ün ter i t
auf Nachfrage gefunden auch nicht Herford das Her 
forder u eum hat als älte tes Herforder Ge angbuch nur eins
von 1750 Normanns Herforder Chronik findet  ich nichts

bmi muß man  ich a t darauf be chränken te und
eil der Vorrede des emplar abzudrucken welches

ebenfalls aus Rambachs ammlung Eigentum der Hamburger
tadtbibliothek i t Der Titel räg den Vermerk: 1777 August
und lautet Neu  und wohl vermehrtes

voll tändiges
Ge ang 
Buch,

welchem biß 700
Alt und Neue P almen

In onderheit die
Hannöveri chen Mindi  —  2

 chen Oßnabrück chen auch
Hervordi chen

und andern Tten gebräu  20  E gei t 
reiche Lieder finden
davon die Hannöveri 

 che mit ro  er Zahl an
ordentlich bezeichnet

E.
5  ohann Habermanns

Morgen  und bend 
egen

Wie auch angehengten
Fe t Buß Beicht  und

Communion Büchlein am den
 ieben Buß P almen auch andern

tro treichen Gebetern
Hervord verlegts

Dihrock Gie  enbier
und Vac Köhnemann 694
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Von der Vorrede intere  iert hier nUur der Anfang: 7  8
hat der hochwerthe, wolgewogene und andächtige e er hie ein
Büchlein, darinnen Gei treiche Ge änge, die im Hannöveri chen,
Mindi chen, Ravensbergi chen, Oßnabrügi chen, und anderen Orten
gebräuchlich  ind.“ Das Übrige bezieht  ich auf die Anhänge
Hier aber das „Ravensbergi che“, das auf dem Titel

An einzelnen gelegentlichen Bemerkungen ber die es Ge
angbuch eS nicht un en, die andere Ge angbuchs achen
etre  en. Im AY  ahre 1750 erklärten dem Herforder
Magi trat die Buchbinder Diebrock und Hacke,  ie hätten beim
Druck eines Ge angbuchs „ ich auf die Concession und
Befugnis threr Vorfahren gegründet, E. das Herfordi che
Ge angbuch von Uhralten Zeiten her zUum öffteren auffgeleget.“

Am uli 1778 TV das Mini terium bei Ver 
andlung mit dem Magi trat betr Einführung eines allgemeinen
Ravensberger Ge angbuchs  ich dagegen, „da der ie ige Magi trat
 eit hundert und mehr ahren die efugni gehabt, ohne Zu
ziehung auswärtiger Gei tlicher eimn be onderes Ge angbuch für
die hie igen Stadtgemeinden einrichten und en la  en.“

Am Jan 1781 berichtet der Magi trat nach Minden:
„Daß wir  eit Jahrhunderten Iim E t  ind, un er igenes Ge 
angbuch halten,  olches verbe  ern und  elb t 3 verlegen.
Zu etzterem hat eS nie eines be onderen privilegii bedurft, da
das Recht, etn eigenes Ge angbuch aben, ein unmittelbares
annexUM der uns anklebenden Con i torialbefugni  e i t, als
E efugni  e keineswegs un einer landesherrlichen Conce  ion,
 ondern einzig und allein un un erm vormaligen unabhängigen

thren rund haben.“
Man  ieht, daß die e Angaben, die in dem 3 Mün ter

(Staatsarchiv) aufbewahrten Akten tücke *  + Herford, Depo 
9* enthalten  ind, ehr unbe timmt  ind und mit ihnen ni

anzufangen i t Nur wird von Auflagen des en Ge
angbuchs be timmt ge prochen, wie auch nderswo Es hat  ich
aber in den Bibliotheken Berlin, Hamburg und Wernigerode
keine erhalten, und aus Herford hat  ich auf Anfrage in der
Herford er cheinenden „Neuen We tfäl Volkszeitung“  owie im
„Herforder Kreisblatte“ niemand als Be itzer einer  päteren
Auflage vor 1750 gemeldet.
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Dagegen i t vielleicht beachten, daß in einer ingabe
die Mindener Regierung  ich der Bielefelder Buchdrucker Bädeker
über die Herforder Buchbinder E  wert, die ihm  ein rot
nehmen wollten, und imn Herford nicht bloß beim Magi trat eine
Erinnerung die frühere Selb t tändigkeit und infolgede  en eine
Abneigung jede Abhängigkeit von Bielefeld vorhanden war.

ber das zweitälte te er order Ge angbuch liegen dagegen
einige en vor;  ie  ind m dem eben bezeichneten Akten tück
aufbewahrt.

Erfreulicherwei e rgeben  ie einer eits auch ein Mitwirken
der kirchlichen Behörde, wie bei dem Ravensb Ge gb. von 1687,
und andrer eits das Fehlen der Zänkereien den Verlag Der
Zeit nach  ind  ie a t alle er t nach Vollendung des
erwach en; das einzige, das ihm vorausgeht, i t das Folgende:

HochEdelgebohrne
Hochzuehrende erren

Ew HochEdelgebohren zeige ich hidurch geziehmendt 0
das eütigem orgen bey der distribution der von dem
woll ehl Herrn Burgemei ter Bergman erma  en gelder
der miu fallenden Bußpredigt nicht zugegen  ein kan, olglich die
mu gebührende Danck agung nicht verrichten, E. ich aber
hidurch r14a0OE des woll ehligen als auch HochEdelgebohren
emühung mit aller ergebenhei a  0  2

emneg t werden mii die elben hochgeneigt erlauben vor.
IL wie ich vor mehr den jahren In curia vorge tellet,
das eS nöhtig, das ein Herfordi ches Ge ang Buch, weilen das
alte nichts nutzendt, gedrucket werden müße, welches auch da
mahlen genehmiget worden; als aber amahlen die Buchbinder
 ich dagegen be chwäret und angezeiget, das  ie noch mit vielen
Exemplarien überhaüffet und, wen jene ge chehen  olte,
ihnen vieler dadurch zuwach en würde, i t das orhaben
m uff chub gerahten. Wan aber  olches nunmehro cessiret und
allerhandt éeditionen ge angbücher m gebrauch kommen, E wirdt
eS nöhtig  ein, auch die alte Observantz und gerechtfertigkeit
beyzubehalten, auff einen accuraten 8 gedencken,
wozu  ich auch der Bilefeldi che Buchdrucker unter vortheilhafften
ver prechen vor i iges Armenklo ter  oll heraußgelaßen aben
Wen nun HochEdelgebohren meinung auch ahin gehen
 olte,  o könten Ministerio die be ten und gei treichen ge änge
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außge uchet werden, der zahl etwan biß 500, damit die
Cltte nicht  ich mit vielen ohnnötigen Papieren bedürffen
   en 20 emneg t das bloß die Nuüum über den ge ängen
und nicht der lätter die Taffeln ge chrieben werden, wodurch
3 einer gleichheit gelangen; auch onte eine publication
die gemeinden r40E praenumerationis ge chehen, welches zur
erlei  erung des Wercks dienen dörffte. Mit meinen Collegen
habe ich die erhalb jüng t ge prochen, die praesentes mehr Qvon
nachricht geben werden, der ich mit aller ergebenhei bin

Ew HochEdelgebohren 2C
Meiner Hochzuehrenden erren

Herf 9br Ergeben ter und
748 Din tw ter Diner

I Cuhlemeyer
Die es reiben des Seniors des Mini teriums veranlaßte

folgenden auf der letzten Seite des Briefes eingetragenen ats  —
be chluß

Es ird provisori en auffgegeben, mit dem
Seniore Culemeyer darauff prechen und ernehmen,

worin der orthei e tehen  oll, wozu man dem Wei enhau e
durch den eines Ge angbuches offnung machet
Mit der Subscription dürfte 68 jedo lele Schwierigkeit  etzen,
oder eS müßen die Buchbinder engagiret werden, eine gewiße
provision 3 nehmen. den 2 Nov 1748

folgen echs Namenschiffern.)
Das Bedürfnis eines Ge angbuches muß jedo vor

handen gewe en  ein, denn 1750 erhielt der Magi trat der
Herford folgendes reiben der Mindener egierung:

Von Gottes Gnaden Friderich, König mn Preußen, Marg
graff 3 Brandenburg, des heyl Röm Reichs Ertz Kämmerer
und Aur 20

Un ern Gnädigen Gruß zuvor, Fa t lieber, getreuer; Dem 
nach Wir wißen verlangen, auf E  en Veranlaßen und
Coneession im vorigen Jahre A e ein neües Ge angbuch
zum Druck befordert und Unter was Condition mit dem Ver 
äger arüber COnhtrahlre worden, Als e ehlen wir imn
Gnaden, davon binnen agen berichten und von dem
Ge angbuch EXemplaria der vorhin die Buchdrucker ETL·

Verordnung de Martij 1746 gemäß  olchem mit
ahrbu Kirchenge chichte. 1914.
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.—  Oin Euch mit Gnaden ewogen. (ben Mindenbeyzufügen.
27 Aug 1750
An tatt und von Allerhöch tgedr Sr Königl. Mat. ZC. 2C.

Derenthal Culeman
Auf die es am Sept prä entierte reiben wurde
in Rats itzung be chlo  en ItentUur ie ige Buchbinder auff
künfftigen Dien tag, von die en Um tänden zuverläßige
Nachricht geben Am wurde ber die  tattgehabte Ver 
handlung protokolliert:

lenen die Buchbinder 1eD TrOGC und Acke, zeigeten
2 daß  ie  ich auf die concession und efugnis threr Vor 
fahren gegründet, we das Hervordi che ge angbuch von uhr 
en Zeiten her zum öfftern aufgeleget. Enax, welcher das
Neüe Ge angbuch auf ihre Ko ten gedruckt, exemplaria

Sie woltenzurückbehalten und 5  hnen un rechnung gebracht.
elbigen der forderlich ten abgabe  chreiben. Wozu  ie

dan angewie en worden.
bmi antwortete der Magi trat Sept. (nach dem

Entwurfe)
CV

Es werden wol mehr als hundert 40  ahre  eyn, daß ein
Herfordi ches Ge ang Buch Im gebrauche gewe en, und ie ige
Buchhändeler aben  olches allemahl Uunter direction des
Ministerii wieder auflegen en

Da  ich nun ein angel en exemplarien geaüßert,
In die etziger Zeit alhier gezünfftete Bu  ändeler überein 9E
kommen, einen Neüen Verlag uen, und nachdem Ministerium
gut gefunden, be agtes Ge ang Buch 3 der Eingepfarreten mehrer
Bequemlichkeit und Erbauung anders einzurichten, i t
auf vorhergegangene CellsSur des Königl. Herrn 1°  en und
Consistorial Süssmilchs In Berlin dem Hoffbuchdrucker
Enax in inden zum Druck übergeben, auch un die em noch
lauffenden V  ßahre herausgekommen und mit allgemeinen Beyfall
aufgenommen. Wir aben die es nützliche Werck dem gott 
eeligen rediger Volmaro, deßen andencken bey der gantzen
S  Q0—  tadt m Seegen leiben wird, vornehmlich verdancken; der
Uchdrucker Enax aber illig wißen und beobachten ollen,
was Königl. h t allgd te Verordnung von einem IM-
primeur erfordert. Indeßen aben wir hie igen Buchhändelern
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und Verlegern auffgegeben,  ich darunter mit hm ver tän 
igen und e orgen, daß die desiderierte vier exemplaria
forder am eingeliefert werden mögen, die wir 20

fün Namenszeichen olgen.)
Die egierung befahl darauf Uunter dem September,

„künfftighin VV dergleichen vorkommenden ällen, wann ein
Abdruck des Ge angbuches Er order wird, ES vorhero

allemahl dem hie igen Consistorio anzuzeigen und deßen Pro.
bation einzuholen, amit,  oviel möglich, m ie igen provintzien
eine uniformitaet eingeführet und Observiret werden könne“,
vas denn auch ge chehen  ollte

amit  ind die en über die Ent tehung der drei Ge ang 
257 3 Ende intere  ant  ind die über den Ver uch,
das berüchtigte (Mylius che) „Ge angbuch zum gottesdien tlichen
Gebrauch mMn den Königlich preußi chen Landen“ V Herford ein 
zuführen, der bekanntlich  cheiterte. verdiente wohl eine ein 
gehende Dar tellung. Der Titel des Ge angbuches lautet

Neu  eingerichtetes
Herfordi ches
Ge angbuch,

worin alle beym
öffentlichen Gottesdien t

bräuchliche
und noch andere  olchem Zweck

Auserle ene Lieder
enthalten

E einem voll tändigen
Gei treichen

Gebet Buche;
Ausgefertiget

vomCvangeli ch Luteri chen Mini terio
in Herford

Herford, 1750
Verlegt von Paul U chmann

Eine Vorrede

16*
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Wie die Anfertigung der vier
Ge angbücher zu beurteilen i t

Das Außere.
orma und Seitenzahl  ind bei den vier Ge angbüchern

Höhe Breite Dicke Seitenzahl
Minden 1683 15,5 CIII 750

16 744Bielefeld 1690 I

Herford 1694 15 6„,5 I 884
Herford 1750 18 11 ½ 2. 1088

Das xemplar des er order Ge angbuchs von 1750 auf
der Hamburger tadtbibliothek hat freilich groben Druck; weniger
Papier i t EeS al o nicht geworden,  ondern Im Gegenteil mehr
Das orma der drei Iteren war wohl auf das Tragen in der

erechnet.
Der ruck des Mindener Ge angbuches i t mit leinen

Lettern erfolgt und ohne Ab etzung der Zeilen. So  tehen auf
716 Seiten fa t eben o viele Lieder und Pro atexte. Das Her 
forder gebraucht infolge größerer Lettern für rund 600 Lieder

Bei dem Bielefelder Ge angbuchund Pro atexte 866 Seiten
von 1690 (wie von 1692 i t die größer, die Zeilen
 ind mei t abge etzt; deshalb  ind für 400 Lieder über 700
Seiten nötig

In den en i t V  er von den ver chiedenen ormaten
die Rede, in denen die Ge angbücher gedruckt werden  ollten;
hier mußte natürlich nach den vorhandenen und bekannten 9E
Urteilt werden. Die Zeilenab etzung Iun den beiden Auflagen
des Ravensbergi chen Ge angbuches i t be onders anzuerkennen;
 ie in Zu ammenhang mit der Zahl der Ge änge.

Der Einband m  chwarze eder hat Go  ni  E mei t
ineare Verzierungen, die U  E  E en keine. Nur Schwärze
i t beim Druck verwendet, keine rote aArbe Kein Einband fällt

Die Redaktion
Das Mindener Ge angbuch von 1683, das älte te der

drei a t gleichzeitigen Ge angbücher, hat auf dem itel, der
205 abgedru i t, einen be onderen Vermerk betr der „HO an 

növeri chen“ Lieder. Das muß auffallen und wei t darauf hin,
daß das Hannöver che Ge angbuch in inden und mgegen
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weit verbreitet war und das Cue Mindener mit ihm zu ammen
 ollte gebraucht werden können.

Die es Hannover che Ge angbuch war (nach der Herausgabe
ener für die Privatandacht be timmten ammlung von 222
Liedern Y  ahre 1646 als Reformge angbuch und auf Veran 
a  ung der egierung 1659 herausgegeben worden Es hat
den Ite.

Das Hannoveri che ordent— 
liche, voll tändige

Ge angbuch,
darinn 300 außerle ene P al

men Lob Ge änge und gei tliche Lieder
zur Befoderung der Privat- und V  en

lichen andacht zu ammen 9E

Und al o ber I EFditionen mit
unter chiedlichen nothwendigen

und  ehr nützlichen Ge ängen zum aller 
letztenmal endlich verbe  ert

üneburg,
Gedruckt und verlegt durch

die Sternen
NNO LIX

Das Ge angbuch SD4—I.— das  o prahleri  en Ite. vor  ich hat
i t von dem General uperintendenten 3651  U tus e eniu
Schüler Calixts und dem Juri ten Qr Denicke 3wer Mit
liedern der „fruchtbringenden Ge ell chaft“ herausgegeben C8

ma den Anfang mit der „Verbe  erung“ der Kirchenlieder
ies chen Wwir demnd hat großen Einfluß gehabt

Mindener Ge angbuche
Das Mindener Ge angbuch von 1683 i t nämlich ni

als CunEe erweiterte Ausgabe des Hannover chen Ge ang  —
E von 1659 1E man nUuLr die Lieder nach, bei denen
unter der laufenden (kleinen) Nummer und 1 Uber chrift
mMn neben dem großen Anfangsbuch taben des Liedes an
„ene gro  e Ziefferzahl“ wie S8 auf dem Ite er  o
ergibt ich, daß kein der 300 Lieder des Hannover chen

Nx¶ Koch, des Kirchenlieds und Kirchenge angs 235
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Ge angbuches und deren Reihenfolge ausnahmslos gewahrt
i t ber auch einige Eigentümlichkeiten hat das Mindener
vom Hannove  en übernommen. Wo Ver e, be onders luß
ver e oder einige Ende ehende Ver e für  ich als Gebet
gebrau werden können, Im Hannover chen neben der
Versziffer ein Kreuz; eben o Iim Minden chen. Sehr oft nden
 ich m die em bei den Liedern Bemerkungen, wie man mit
einigen Anderungen Eemn Lied anders als nach der Rubrik ver 
wenden könne; Iin geringerem Maße hat dies das Hannover che
Infolge der hier ge chehenen Umdichtung Aben die Herausgeber
nach dem abgeänderten exte das Original egeben mit der
Über chrift 2  n  inget mans al o  70  o tut auch das Min 
en che, gibt dem Original nuL eine Eue Nummer und kann,
weil EeS überhaupt kleine gebraucht, eS nicht mit kleinerer

rucken, wie das Hannover che tut. Die Abänderungen
werden getreuli nachgedruckt ( ie  ind meit Liedern des

Jahrhunderts vorgenommen); hat „Nun danket alle
Gott“ vier er e Wii Minden chen Ge angbuche wie Im Han
nover chen und einen öllig anderen DTexr, der  ich e u
ra nicht mehr  o anlehnt.

Weggela  en hat das Minden che Ge angbuch die dem Han  2
nover chen vorgedruckte Über icht der Rubriken mit den einzelnen
Liedern, der Bemerkungen zugefügt  ind, E Lieder man on t
noch in den einzelnen Kirchenjahrszeiten oder bei be timmten
nlä  en gebrauchen könne; dafür i t nur eine Über icht der
Rubriken egeben. Weggela  en i t erner eine Anwei ung, wie
man die Lieder des Hannover chen Ge angbuches m  ieben
en a t alle „zUum wenig ten einmal, etzliche auch zweymal
 ingen und bekand machen könne“, wobei für jeden der 49 Tage
1e zwei Lieder für den orgen, den ittag und den en
ange etzt  ind

Zugefügt  ind im Mindener Ge angbuch alle Dichterangaben
U  e, die Im Hannover chen gänzlich fehlen, ferner viele

Über chriften mit allgemeiner Bezeichnung des Inhalts. Zu
gefügt ind ferner, wenn man die angehängten Originallieder
des Hannover chen Ge angbuches auf etwa 50 an chlägt, 350
Lieder. Aus die en mü  en zuer t herausgehoben werden die
lateini chen Hymnen Das Hannover che hat wohl das halb
lateini che „II UICI jubilo“ als Anhang dem von Ge enius 
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Denicke herge tellten „Nun  inget und  eid froh“, auch wohl m
der Über chrift Angaben über den Ur prung einiger Lieder aus
lateini chen Hymnen, aber keinen Text eines Hymnus Das
Minden che hat deren  ieben, dazu die Pfing tpro e Veni, Sanéte
piritus, reple und Veni, maxime Spiritus, buorum,  owie
die mn der eu  en Über etzung threr Be onderheit eraubte
Weihnachts equenz Grates UIGC Dazu omm noch
die Pro aüber etzung des Tedeums von Luther Der lateini che
Ge ang i t Iun inden beim Gottesdien t ausgeü worden, bis
Friedrich Wilhelm ihm ein Ende ma  25 ausgeü Aben
ihn wohl die Schüler des Gymna iums, worauf auch hinwei t,
daß Nr. 462 i t „Lytaney, Vte die elbe in den Evangeli chen
Kirchen allhie inden ge ungen wird, aufge etzet von Her-
IanII Huddaeo, Uperint. t ct Scholae Vindens.“

Ugefügt i t auch eine Umdichtung, die mmM Hannove  en
Ge angbuch fe die von „Herzlich lieb hab ich dich, Herr“

Die Hauptma  e aber bei der ermehrung der mehr als
300 Lieder des Hannove  en Ge angbuches auf über 700 (704
werden ezählt, neunmal i t aber die nach einem Hymnus gege
bene „Verteut chung“ ohne Nummer geblieben) Ideten eut che
Lieder und Hymnen, denen wie Im Hannove  en einige bib

Lobge änge kamen, zUum Singen m Wech elge ange einge 
Ll, wie der große Abe vor der weiten Vershälfte bewei t.
E kommen mn einer Rubrik zuer t ze änge des Hannover chen
Ge angbuchs; einge choben und angehängt  ind die e alte und
neue, unter den etzteren  o  E, die er t  eit dem Er cheinen des
Hannover chen Ge angbuches veröffentlicht oder in weiteren Krei en
eckannt geworden Oft  tehen von Ri t und Paul
erhar Ende Sehr zahlreich  ind unter den Liedern ver 
treten P almge änge. ber Liedern i t ein alm als Urlied
angegeben, und einige Male die e Angabe,  o bei „Ein

Burg“: Dazu kommen dreizehn nach Bibel tellen
hearbeitete oder  ie anknüpfende Lieder, wobei auch einige

BeiAngaben fehlen, bei: A CI. mit deiner Gnade
der Aufnahme i t öfter des Uten 3 viel das Magnifikat
i t Anfang des Ge angbuches außer Iim bibli chen exte noch
viermal egeben: „reimweiß“, „auf andere art“, „noch auf andere
art“ und „noch auf andere 16 Was die Zeit der Ent tehung
der Lieder betrifft,  o gehört ungefähr die Hälfte der mit Angabe
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ihrer Dichter ver ehenen Lieder dem Jahrhundert d das
auch Im Hannover chen Ge angbuche überwiegt, wenn auch nicht
mehr, wie un  einem Vorläufer, dem Lüneburger Ge angbuche
(Format 1651 11 hoch, reit, 4. dich die Namen
Luthers, Iktolat und Ringwaldts be onders enannt werden.
Das Jahrhundert würde noch mehr überwiegen, wenn nicht
 o viele der neue ten Lieder un die es übergegangen wären, die
IWm Hannover chen noch nicht  tehen konnten, da  ie noch nicht
er chienen oder noch nicht die nötige Bekanntheit e aßen
Während Lieder mit Vo eermann Namen Im Mindener
Ge angbuche tehen, nden  ich im Hannove  en  chon 295 von
o  h Ri t IWm Hannover chen eins, obgleich die mei ten Samm 
lungen 1  chon vor 1659 herausgekommen  ind, Wii Min 
en chen 28 Von Paul Gerhardt  tehen Iim Hannove  en nur

zwei, obgleich manche chon vor 1659 m Crügers Praxis pietatis
herausgekommen Iim Minden chen 2 arunter aber nicht
„U Qu. voll lut und Wunden“ nd „Befiehl du deine
cge“,  70 überhaupt wenig. Von Luther  ind ber Lieder
da; Luthers ame aber bei: „Je aja dem Propheten“,
„Nun bitten wir den eiligen Gei t“ und  ogar bei: „Ein
Burg“; daß bei „D, wir OD  un  .  der  +4 der Name des Herm
Bonnus fehlt, von dem noch ein Lied da i t, i t bei einem
we tfäli chen Ge angbuche unverzeihlich. Bei „In allen meinen
Taten“ Paul emings Name. Auch un Ezug auf den
Versbau i t das Ge angbuch nicht  orgfältig gearbeitet. Von
reformierten Liederdichtern i t nuL Zwick mit einem Liede ver-
treten Was die Einordnung der Lieder betrifft,  o i t 3
erwähnen, daß „Je us, meine Zuver i (mit: Lü ten) Uunter
den O terliedern L wie noch jetzt m inden  —
Ravensberger Ge angbuche, „Mitten wir Im eben  ind“ Uunter
Beichte und Buße u w Das „Sonn  und Fe ttags Regi ter“
 timmt bei beiden Ge angbüchern ziemlich überein.

Im ganzen i t über das Mindener Ge angbuch bemerken,
daß ES mit  einen 713 Ge ängen 3u viel enthält; 500 waären
eichlich gewe en. ber den alm hätten nicht
 echs Lieder egeben werden brauchen Und von den Liedern
des Pietismus konnte noch ni egeben werden!

Das älte te Ravensberger Ge angbuch i t, wie chon die
zeitliche olge bewei t, nfolge der nregung ent tanden, die da
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Zu tandekommen des Mindener Ge angbuches gab Man konnte
aber mnm Bielefeld freier arbeiten, als m Minden, und hat auch
freier gearbeitet. Nicht ohne rund i t mm Titel des Ravens
berger Ge angbuches von 1687 von keinem fremden Ge angbuche
die ede annover lag weit entfernt, als daß der Einfluß
des Hannover chen Reformge angbuches bis Bielefeld gereicht
ätte, und ein nderes gab EeS nicht, das Berück ichtigung
verlangen können, eil EeS m Bielefeld un vielen Händen war.
So e chloß man, ein Ge angbuch von 400 Liedern oder ro a
 tücken geben; wohl durch Aus toßung einiger minder 9E
fallender (während des 7) Ckam man nuL 389, und  o
mußten 11 Lieder angehängt werden und wurde der übliche
Anhang fertig. Mit dem vorausge chickten „Lieb ter Je u, wir
 ind 1E  ind al o im ganzen 401 Nummern vorhanden.

Die Anordnung i t Im ganzen die des Mindener Ge ang  —
2 und wohl die damals übliche. Eine Über icht zeig das,
und der Zweckmäßigkeit halber i t glei die des erforder Ge
 angbuches von 1694 mit herge etzt. Alle Zahlen  ind zugefügt.

inden (Ver 716.) Herford Bielefeld
nach den
Seiten  dsgl

über 
chriften 2 Eing. Ge .

22 Lob Ge änge 1—5 3—31 V. Lob ottes
32—44 orgen Ge .
45—52 bend Ge 

54—61 Von der Men chwerdung 53—72 en ch 
Chri ti 58—66 werdung und

Tage Mariaä Verkün  Geburt e u
digung

64—92 69—-90Von der Geburt Je uChri ti
31 Vom Neuen V   ahr 91—10. 73—87 Vom Neuen

106 — 114 Vom Nahmen V  e u —11 ahr Je u
Namen

115 116 Auf das Fe t der ffen
ahrung 113 114

17—1 Vom Leiden und Sterben
—Je u Chri ti145—166 .  Q Von der Aufer tehung Je 

Chri ti 145—163 112—119
167—176 Von HimmelfahrtChr 164—171 120—126
177—190 Vom eilgen Gei te — 2  —
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inden faltig
191—194 Von der heil Dreyeinigkeit 189—191 137—142
195—199 Von den eiligen Engeln 192 — I94 —
— Catechismus Ge änge 195—197
204 — 207 Von den ehn Geboten 198 — 201 —
208 — 210 Vom Glauben 202—207 —
211—217 Vom ebel Vaterun er 208— 217 157—160 Vom ebet
218—222 218—221 —.—Von der eiligen Quf e
223—239 Vom Abendmahl Herrn
240— 276 Von der ei und Bu  e 241—281 175—201 Bußu. Beichte
277—- 283 282 —288 202—206Von der Re  ertigung
—32 Tro t Ge änge 289—325 nach
322—363 Vom Heil eben Chri t 

en Wandel 326—363 207—229
364—411 Um göttliche Regierung 230—252
412—460 Vom reu und Unglück 403— 451 253—280 Vom Creutz,
461—479 In gemeiner Noth 452—467 Unglück en chl
— In Krieges Zeiten und NI en

Uiede 468—486 281—289
505—512 In Pe t Zeiten —490 290—292
513. 514 In eurung Hungers

oht
515—524 Für die Früchte des Lan  293—301 Wetter 

Lieder und fürdes, auch Um  1* Regen und —— —————Sonnen  ein 492—496 die Früchte des
525—531 31 In gro  em Ungewitter 497—501 Landes
532—551 der Chri tlichen Kirchen 502—522 302—317
552—562 Vom men chlichen en 523—533

— Tro t Ge 
563—612 Vom Tod und Sterben 534—581 9—3

—2—5 —613 626 om jüng ten Gericht
627—630 Vom Himmel und von der 584—590 385—389631 — 633 en
634—636 591—59337 Von der Ewigkeit
637—655 38 Morgen Ge änge 594—615
656 657 Mittags Ge änge
658—678 616—633

— — nach
Abend Ge änge

679 Zum Be chluß deren
680—683 Ti ch Ge änge 34—6

692 693 Wiegenge änge
Rei e Ge änge 639

694—698 ande
699 3u Wa  er *

701 Nach vollendeter Rei e
— Anhang einiger Ge änge
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Die Anordnung des ganzen Inhalts i t beim Ravensberger
Ge angbuch wie beim Mindener nicht durchweg oben, und
daß Im Mindener wie Im Ravensbergi chen (das Hannover che
druckt vo  * die Abteilungen mit amt den Liederanhängen nach
der Nummer Reihenfolge) gar keine übergeordnete Abteilungen
 tehen, i t eln angel, der von der al chen Reihenfolge her 
rühren könnte. 35

Die N innerhalb der eilungen war bisher
M ganzen  o geblieben, daß den lteren e ängen Luthers
und  einer Geno  en die  päteren zugefügt wurden,  o daß die
neue ten Ende der Abteilung  tanden An die die er
organi chen Anordnung, die eute als die allein richtige gilt,
etzt das Ravensberger Ge angbuch die alphabeti che, eine mecha
ni Die auf Bibel tellen gedichteten Lieder  ind unter die
übrigen ver treut, während  ie im Minden chen vo  2 in der
Abteilung  tanden

In der Auswahl der Lieder hat  ich Rav das Han 
nover  6 Ge angbuch gar nicht ekehrt, hat auch nicht nuLr
die die em Im Mindener Ge angbuche zugefügten Lieder erück
ichtigt Es enthält un  einen 401 Nummern außer dem Mag 
nifikat das Pro agebet „Chri te, du amm 89, das
aus Hiob  tammende 7  Aben wir das Gute“, die pro ai che
Verdeut chung der liturgi chen Gehete „Aufer * nobis“ 192
und „Da pacem“ 309, dazu noch die (Weihnachts )Sequenz
„Dank agen wir“ 6, und die Pfing tpro e „Komm, heilger
Gei t, Tfülle“ ne threm lateini chen exte „Veni, sancte
spiritus, reple“, welches das einzige lateini che des ganzen Ge
 angbuches i t

So leihen bei 400 und Nummern nur 393 wirkliche
Lieder übrig Darunter  ind von Luther, was anzuerkennen i t,

Lieder; anderer eits  ind von —   eermann da, von
o Ri t 22, von Paul erhar nuLr 13, darunter 72 Haupt
voll lut und Wunden“, das Im Mindener Ge angbuch ver
mißt wird Es das vorher mn das Mindener Ge angbuch
aufgenommene „Je us, meine uver icht“, von dem in Bielefeld
oder mgegen gelegentli noch die ermutung ausge prochen

Im „Hauschoralbuch“ habe ich 1896 eine über ichtliche Einteilung
nach dem Gedankengange des apo toli chen Glaubensbekenntni  e geben
ver ucht. Das jetzige Minden Ravensberger Ge angbuch hat Hauptteile.
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wird, eS  ei von der er ten emahlin des Großen Kurfür ten,
vielleicht auf der Sparenburg, gedichtet worden. Vielleicht hat
die e Nichtaufnahme jetzt zur olge, daß die e völlige Unwi  enheit
mn hymnologi chen Dingen ver chwindet. Son t i t die Auswahl
gut, wohl die übliche. Da noch keine der éeban

geli chen Ge angbücher gibt, i t ein Irteil nicht  o leicht möglich
Eins i t noch betreffs der Auswahl hervorzuheben: Das

Ge angbuch enthält im Anhange unter 396 ein Lied

Nach der Singwei e: ESu Chri t, du höch tes Gut

ro  er gott vom Himmelsthron,
La deine na walten;
Gib miu durch Je um, deinen Sohn,
Daß doch mag erhalten
Vergebung meiner  ünden  chuld,
Und laß durch eine CUue huld
Die elbe bei miu  chalten.

So geht eS ohne Beweis dichteri cher egabung durch alle zehn
„Ge etze“, Vte eS Im Mindener Ge angbuch noch el
„Ver e“; Schlu  e des Liedes, das ein Rechtfertigungslied
i t, Nif. womit ohne Zweifel der Bielefelder Super 
intendent Chri tian Nifanius gemeint i t, de  en (Cben 211
erzählt i t Von des Nifanius Dichtung i t chon in Fi chers
Kirchenliederlexikon le en Möglicherwei e i t der edattor
des Ge angbuchs gewe en. niter 399 folgt noch ern „Be 
wegliches Lied hörung nach dem xempel des Canane 

Mel Nun danket alle otten weibes“
Du an nicht, e u Chri t! Für miu verborgen bleiben;
Dein  chweigen ird mich nicht Von dir zurücke treiben:

Uche dich doch auff, find und dich,
Dir folg ich unver chämt Und  chreye äng tiglich

Das  ich ganz die vom Kananäi chen elbe und
thren Verlauf enge an chließende Gebetslied hat echs Ver e
und darunter: Fi cher hat un  einem Kirchenlieder 
lexikon 142 er t einen von 1712 ohne Namen; Im
Herforder Ge angbuche ES mit dem E. des Nifanius

unter ein Ravensberger  tecken?zu ammen.
Was die Textge taltung angeht,  o i t das Ravensberger
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Ge angbuch von 1687 nicht unberühr geblieben von der Neue 
rung des Hannover chen von 1659 Es druckt „O, heilger
Gei t, kehr“ 134 in der bekannten abgeänderten Fa  ung ab, ES
hat von „Nun danket alle Gott“ 21 den a t Text Iin
vier „Ge etzen“ die Abänderung von „Wie chön leucht“
ohne Verfa  ernamen, und er t QWIii Anhange das Original mit
Namen. Eine Verballhornung i t die Anderung des Anfangs
von mn „Befiehl“ „Mach inmahl Mach
end ber 19 i t, daß das Tedeum nicht in Ver e ein 
eteilt i t, wie auch nicht Im Mindener Ge angbuche.

Die hymnologi chen Kenntni  e  ind größer,
als die Im Mindener Ge angbuche bewie enen. C Lieder
von Hermann Bonn tragen den Verfa  ernamen. ber Namens 
formen wie „Henr lberti“ Albert oder Jac Tappii  ollten
nicht a tehen, Nic Heerman 198 i t eine Vermi chung von Nie
erman und Vob Heermann Ein grober Fehler i t die n
ordnung von „Wie chön eucht“ unter die Morgenge änge,
die einiger Je uslieder Uunter die Ubrr „Vom Namen e u  70
Unverhältnismäßig viele Lieder, mehr als die Hälfte, aben, wie
im Mindener Ge angbuche, keine Angabe des Dichters. Die
hymnologi che Wi  en chaft an reilich damals noch In den
Anfängen

Schließlich i t die rage noch 3 be prechen, ob das Ra
vensberger Ge angbuch nicht mit enutzung des chon vorhan 
denen Mindener erfaßt i t Die rage i t er 3 ent cheiden,
da Ravensberg alles, was Minden enthält, auch anderswoher
nehmen konnte und wohl die Umdichtungen dem Hannover chen
Ge angbuch  elb t entnommen hat So  ind wohl die mannig 
en al chen hymnologi chen Angaben aufzufa  en, die  ich un
beiden Ge angbüchern nden Schlimm i t eS  chon, wenn Unter
„Hilf, Herr Q  e u, laß gelingen“  owohl bei inden 103 wie
Ravensberg der Name 1 fe de  en (Tke doch damals
eckannt aren; das gleiche gilt von „H Err,g, Un er Gott, Be
err cher aller Herren  70 beide Ge angbücher nuL

aben, während doch um 1680 Martin Opitz noch bekannt
gewe en  ein dürfte. Wahr cheinlich i t al o eine leichte

enutzung, während man on  eine Selb tändigkeit bewei en
be trebt gewe en  ein dürfte, namentlich in der Ufnahme von
a t Liedern, die Im Mindener Ge angbuche nicht  tanden
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Als darauf das Herforder Ge angbuch redigierte,
de  en älte te Auflage 10 C gewe en  ein kann als die älte te
erhaltene von 1694, nahm man, vielleicht Herfords gei tliche
Selb tändigkeit wahren, nicht das Bielefelder zUum u ter,
 ondern das Mindener, wie die 249 gegebene Über icht ber
den 65  nhalt und die Zahl der Lieder  chon bewei en. Es hat
auch die Zahlen des Hannover chen Ge angbuchs mit großen
ern neben dem Anfangsbuch taben, enthält Im Ite. einen
Hinweis darauf; nUuLr 135 des Hannover chen Ge angbuches
i t ausgela  en, ermutli aus Nachlä  igkeit. Die Nummer
i t 640; aber ehr  onderbarer Wei e  ind Zahlen gar nicht
verwandt; dafür  ind, da 0 589 gedruckt war 580  7 die Zahlen
580 bis 588 wiederholt,  o daß ber 600 Nummern
vorhanden  ind, darunter P almen und andere bett bel 
ücke, Ver ikeln mit gloria patri, lateini che Pro en und Hym
nen, ganz wie Im Mindener Ge angbuche. Beiden gemein am
mit dem Hannover chen Ge angbuch i t die Verwandlung meh 

Fünf ilbler un „Ein Burg“ In Se  1  er, während
das Ravensberger Ge angbuch das Lied ganz richtig gibt
Andrer ei hat man In Herford nach Ausmerzung von etwa
160 Liedern des indener Ge angbuches aufgenommen,
die das Ravensberger vor dem Mindener voraus atte, nd
eben oviele  ind ihm allein eigen. Bei der Einordnung  ind
un die P almlieder für ausgemerzte) freie Dichtungen,  o Nr 15,
einge  oben Gegenüber dem Mindener hat eS von der Unzahl
der Über chriften und Gebrauchsanwei ungen betr einzelner er e
von Liedern weniger, gegenüber ihm und dem Ravensberger i t
ihm der völlige angel Verfa  erangaben (abge ehen von
Hymnendichtern in den Über chriften) eigentümlich. Sollte man
ES in inden und Bielefeld empfunden aben, daß man bei
mehr als der Hälfte der Lieder keinen Verfa  er nennen konnte?
Eine be ondere ei tung i t al o das er order Ge angbuch nicht,
während das Ravensberger mehr Eigenart hat.

Selb tver tändlich könnte die Unter uchung der drei Ge ang 
bücher mit des Werks von Wackernagel ber die Lieder
des Jahrhunderts und des noch nicht ganz fertigen von
Fi cher Tümpel über die des Jahrhunderts noch genauer
eführt werden. Für den hier vorliegenden Zweck die
eben gegebene eichlich genügen.
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Das Herforder Ge angbuch von 1750 r chien Unter dem
Titel

Neu eingerichtetes
Herfordi ches
Ge angbuch,

worin alle beym
öffentlichen Gottesdien t

bräuchliche
und noch andere  olchem Zweck

Auserle ene Lieder
enthalten

Neb t einem voll tändigen
Gei treichen

ebet Buche;
Ausgefertiget

vom

Evangeli ch lutheri chen Mini terio
Iun Herford

HEROR D, 1750
Verlegt von Paul U chmann

Auf der Rück eite des Titels Mit Approbation Sry. Hoch
würden des Herrn Prob t und Con i torial Rath Umi  . als
verordneten Königlichen Cen oris aller Theologi chen Schriften
in Berlin

me Vorrede in dem mit grober gedruckten,
1088 Seiten Umfa  enden Exemplare der Hamburger adt.
bibliothek.

Wie das Cue Ge angbuch nbezug auf die Anordnung der
Lieder  ich 3zUum en verhält, zetg folgende Über icht.

1694 1750
Lobge änge 1—57 Lob und Dank.  Lieder

Für gei t  leibl
Wohltaten Gottes 15
für 9° Schutz
durch die nge 40—42
des Morgens 43—58
des Abends —59—741
auf das Neue ahr
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1694 1750
beym Anfange des
Kirchenjahres 72— 74
auf den Neuen
Jahrstag 75—-83

Von e u Chri to
Von der en ch Adventslieder

58—66 d. ZukunftChri tiwerdungeChr
84 — 91ins Flei ch

Am Tage Marien Aufs Fe t Ver 

Verkündigung 67 68 kündigung Maria 92—96
Weihnachtslieder
von der en chVon der ebur

e u Chri ti 69—90 werdung G
burt Chri ti 97—11

Vom Neuen ahr Von der Be chnei 
1750 152 dung Chri ti 116 1791—10

Von der Offenba 
rung aY  e u Chri ti 118—122

104—112
KRER Von ar tellg.

123—126Vom Namen e   u Chri ti mTempel
Auf das Fe t der VonFe uper on,
Offenbarung 113 114 Namen, Amtern

Eigen chaften 127—143
Vom Leiden und Pa  ions-Lieder
Sterben e Chr 1415—144 vom Leiden und

Sterbene . Chr 144—177
Vom Tode der

178—181BegräbnisChri ti
O ter Ge änge,

V.d. Aufer tehung v.d. Aufer tehung
e u Chri ti 145—163 AY  Q   e u Chri ti 182—197

d. Himmelfahrt v.d. Himmelfahrt
e u Chri ti 164171 Chri ti 198—206

Pfing tlieder,
172—18811 eiligen Gei te eiligen Gei te 207.— 222

Von der eiligen III Von dem dreieinigen Gott
189—191Dreieinigkeit Gottes e en

heil Engeln 192—194 Eigen chaften 223—231
V.d.göttl. Werken
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1694 1750
Der Ung,
Erhaltung und
Vor orge 232—245
Von rlö ung 246 252
Von Heiligung 253 — 267
und der damit
verknüpften Be 
rufung, Erleuch 
tung, Wiederge 
burt, Rechtferti
gung, Erneuerung
und Vollendung.

Vom Glaubensbekenntnis
der Chri ten 268 269
Von dem Gnadenreiche

Gottes, der Chri tl
Kirche 270— 289
Von den Gnaden
mitteln

borte Gottes
290— 295Katechismus Ge . 195—197 überhaupt

Von d.10Geboten 198— 201 Vom Ge etze 6—300
Vom Evangelio 01—300

RE& Vom Unter chiedVom Glauben 202—207 Unter Ge etz und
Evangelium 310

Von der eiligen
Sonntagsfeier 311—318

17 Vom (Cbe und Vom (be
Vaterun er 8—2 Anrufung ott 320—328
Von heil Qu e 218—221 heil aufe 329—332

19 Vom Abendmahl heil Abendm. 333—346
des Herrn 222— 240 II Von den den 

Bußge änge 241 — 281 Von Buge un
21 Rechtfertig. 282— 288 Bekehrg. ott 347—385

Glauben
Vereinigung mit
ott 386—407

289— 32522 Tro tge änge
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914. 17
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1694 1750
Vom heil eben Vom heil (ben

andel 326—363 andelv. Gott 408— 433
4 Von der Nach

434—440olge Chri ti
Ugenden

Chri ten, als
rücht. d. Glaub 441 — 476

Um göttliche Re Von 9° Gna 
ierung 364—402 denregierung 477—524

VI Berufs  . und Standes
lieder 525—539

Vom Kreuz und VII Kreuz , Klage  und Tro t
Unglück 403—451 lieder

In be onderen
bten 540—555

26 In gemeiner Not 452—467 In allgemeinen
bten 556—57427 In Kriegeszeiten

und Friede 468— 486
28 In Pe tzeiten 487—491

Für Früchte des
Landes, auch
egen und Son 
nen chein 492—496
In groß. nge 497—501

31 Von chri tlichen gei t  C
Kirchen 502 —522— Elende der Men 

32 men chl en 523—533  chen überhaupt 575—591
33 Tod erben 534—581 III Sterbe  — und Begräbnis  —  2—7

lieder 592—651
Von der Zukunft Chri tiVom jüng ten Ge 583—5832

richt zum Gerichte 652—662
Vom Himmel 5842—5
Von der 0  en 589 590

37 Von der Ewigkeit 591—593 on der wigkeit, der Hölle
38 Morgen Ge änge 594—615 und dem Himmel 663—678
39 Abend Ge änge 616—633

634—638Ti ch Ge änge
41 Rei e Ge änge 639 640
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Man 1e 1750 i t der Ver uch gemacht, der
über ehbaren Zahl von Teilen durch Unterordnung unter Haupt 
begriffe eine geringere Zahl von Hauptteilen erhalten. Man
wird aber nicht agen können, daß die er Ver uch gelungen
wäre; zehn Hauptteile  ind noch viel, und daß die Lob
ge änge (neb t den Ge ängen für den Anfang des Kirchenjahres
und des Neuen Jahres!) vo  2 geblieben  ind, i t emn angel
unter mehreren;  ie gehören in Abt oder

Was die Auswahl der Ge änge betrifft,  o  ind von den
603 Nummern des Ge angbuches von 1694 330, al o mehr als
die Hälfte, in die CUue Sammlung hinübergenommen worden;
ihnen wurden 348 Nummern zugefügt,  o daß das Ge angbuch
von 1750 im ganzen 678 Nummern enthält. n  einem ein 
zigen Regi ter, dem alphabeti chen,  ind die Nummern mit
einem emne er ehen, aber nicht das Ge angbuch von
1694,  ondern eine  pätere Auflage. Einen lateini chen Ge ang
findet man nicht mehr; dagegen noch das Magnifikat, Ver ikeln
mit dem gloria patri und Sequenzen. Von Luthers Liedern
 ind einige weniger brauchbare weggela  en, auch „Der du bi t
drei Iun inigkeit“; neu aufgenommen  ind „Lobe den erren,
den mächtigen König der Ehren“  owie von Paul erhar
„Wie  oll ich dich empfangen“ und andere. Zwei Lieder finden
 ich von ° Scheffler „Dich will ich lieben, meine Ate
und „Liebe, die du mich gebildet“. Dagegen i t, offenbar a
ichtlich, alles fern gehalten, was vom Pietismus herkam: von
Francke „Gott Lob! Ein zur wigkeit“, von Chr Fr
Richter ko tet viel“, i t nicht chwer“ u w., von der
Brüdergemeine fehlt alles,  o daß  ich ein findet von Zinzen
dorfs Liedern, die reilich mei t er t  päter ihre heutige Ge talt
erhalten aben ogar „Eins i t not!“ Was neu auf 

i t, e teht zum eil aus trefflichen Liedern, die  eit
1694 gedichtet oder bekannter geworden Len; vieles i t aber
nicht mehr wert, als die ausge toßenen Iteren Lieder, hat
en an toßfreiere Sprache und eben olchen Versbau. Hym
nologi che Angaben finden  ich 1750 eben owenig als 1694 Der
Text i t nicht immer der ur prüngliche;  o i t die Umdichtung
von „Nun danket alle Gott“ mit thren vier Ver en beibehalten,
natürli auch die von „Wie chön eucht“

17*
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In den be prochenen vier Ge angbüchern findet  ich keine
einzige Melodie. Das einzige, was  ich auf die elbdien
der m ihnen enthaltenen Lieder und  on tigen Ge änge bezieht,
 ind die Angaben ber den Liedern, we die Tonwei e be
treffen, nach der  ie ge ungen werden  ollen ber die e An
gaben ließe  ich mancherlei agen; wozu aber die en tadeln,
wenn wir jetzt noch keineswegs dem Ideale nahe gekommen  ind?

Von Melodienbüchern, wie vor zehn 37  ahren eins von der
Synode Minden herausgegeben i t, i t in allen en mit keinem
orte die Rede, noch weniger von Choralbüchern. Damals en

manchen Tten nuL wenige Melodien allgemein ekannt
gewe en  ein,  o daß der auptantei beim gottesdien tlichen
Ge ange den Schulchören oder den „Kantoreien“ (kir
Ge angvereinen) zugefallen waäre Zweifellos  ind die atei
ni chen Lieder (auch die Re pon orien: Magnificat, P almen,
Ver ikeln?) von einem be onderen ore, wohl dem der höheren
Ule un Minden, Herford und Bielefeld, ge ungen worden;
aber die Gemeinde wird  ich Wii Minden Ravensbergi chen wie
eute kräftig Ge ange der Kirchenlieder beteiligt aben, 3
mal auswärtige (allgemeine) Ge angbücher mit bten  ich un
den Händen wohlhabender und tonkundiger Gemeindeglieder
befunden aben werden, wie  ich eins un Gütersloh erhalten
hat Für die rge war jedoch ein mehr timmiger Satz nötig
und kein gedrucktes Choralbuch aben Man hat  ich wohl
allgemein mit ge chriebenen Choralbüchern eholfen, und nach
 olchen werden die Orgeln ge pielt worden  ein, die nach dem
Ver chwinden der gröb ten achwehen des Dreißigjährigen Krieges

1680 ielfach wieder einge tellt  ein cheinen Von den
ge chriebenen Choralbüchern hat  ich nun, wie ES  cheint, Im
Gebrauchsbezirk der drei nach 1680 herge tellten e angbücher
ein erhalten; auf eine Anfrage mn der „Neuen We tfäli chen
Volkszeitung“ hat  ich wenig tens niemand als Be itzer eines
 olchen gemeldet. Da i t eS als eim lück betrachten, daß
 ich In Gütersloh eimn  olches von Organi t Organi t ererbt
hat und jetzt noch vorhanden i t

Die lutheri che Gemeinde Gütersloh ich, weil nach
Uden und e ten auf längere Entfernung nuLl die reformierte
Gemeinde m edd vorhanden war, naturgemäß das nord 
ö tlich gelegene lutheri che Ravensberg und hat das Ravens
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berger Ge angbuch wohl von ungefähr 1687 bis 1852 gebraucht.
Um 1688 e chloß die Kirchengemeinde der verfallenen
rge von 1624 eine Eue bauen a  en, und 1690
wurde die e iun der (alten, Pankratius  Kirche aufge tellt,
 ie bis nach 1820 vorgehalten hat Für die rge mußte man

einen Organi ten Aben und fand ihn un dem Kü ter Schlaffhor t
in Halle, der vom Bentheimer Grafen in Eda Sept
1688 be tätigt, indes wohl er t  päter eingeführt i t, weil die
u  1  E rigkeit, das (katholi che) Kapitel In Wiedenbrück und
die osnabrücki che Regierung, das Recht der e etzung 3 aben
glaubten. Noch 1690 kam EeS eswegen Pfändungen.“
Die er Schlaffhor t  cheint das noch vorhandene Choralbuch
mitgebracht oder  ich nach erfolgter Ein etzung abge chrieben
aben Es hat immer auf der rge gelegen, bis meinen
ater Eickhoff kam, der 1827 die rge als Vertreter
 pielen anfing und von 1829 bis zum Karfreitag 1885 Organi t
gewe en i t Er hat, wohl beeinflußt vom Mu ikunterricht auf
dem Soe ter Seminar, das Rinck che Choralbuch eingeführt. Von
ihm i t das alte Manufkript mit mehreren Usgaben des Ra
vensberger Ge angbuchs verglichen und fe tge te worden, daß

wi chen 1688 und 1718 ge chrieben  ei, weil nach der
Vorrede der Ausgabe mit der er ten Zugabe, von 1718, meinte,
das Ge angbuch wäre  Z. 1688 herausgekommen. Es be teht aus
Eintragungen von haupt ächli zwei Händen; die er te hat, für
einige Platz la  end, nach dem Ravensberger Ge angbuche
der ethe nach Lied bis 302 verzeichnet. Bei 115 Lied
anfängen  ind auf gezogenen Linien mehr timmige Ton ätze ern
4  en, bei den anderen auf Nummern von Liedern mit
Ton atz verwie en. Hinten von der elben Hand ein egi ter,
welches mit dem des Ge angbuchs von 1690  timmt,
„Wacht auf, ru und andre Fehler mit ihm gemein hat und
 ich bis auf Lied 400 Er treckt. Der er ten Hand olg eine
zweite mit der Über chrift: „Folgende Lieder  ind mei tenteils
etliche 008 herrunter transponiret“. ES folgen dann die
Melodien bis Lied 395, Stan mit beziffertem Ba  e Ein 
tragungen von noch andrer Hand aben geringen Umfang; von

0 iehe Dr. ickhoff, der und Gemeinde Gütersloh.
Gütersloh 1904, Bertelsmann. 157
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Liedern der 1718 zugefügten „Zugabe“ findet  ich keine Melodie
bei beiden Händen.“

Die 116 Ton ätze behandeln, da einige Melodien mehrmals
vorkommen, 110 Melodien So chön und deutlich die Lied
anfänge ge chrieben  ind,  o er chrecklich i t die Recht chreibung,
und ähnlich i t ‘eS mit der Nieder chrift der Melodien und threm
Satze Oft Aben die bten ein Zeichen der Ungeübtheit
IWm Nieder chreiben nUuLr die Hälfte des ertes, den  ie Aben
 ollten, manchmal das 0  elte; oft eine ote der Melodie,
manchmal  ind mehr da, als zulä  ig. Taktvorzeichnung gibt eS
infach fa t gar nicht, (das Choralbuch hat un die er Beziehung
reilich ein 1906 er chienenes, un Ravensberg bekanntes Buch
zUum Geno  en); nur bei einem Taktwech el innerhalb einer Me
e  indet  ich einmal eine dann wieder C, einmal vorn
Die Verzeichnung ge chie nach und  Schlü  el Die 9E
öhnliche Ote i t noch Im eraden , m ungeraden
werden und gebraucht; nur bei einigen, mei t zur Zeit
der Nieder chri noch nicht en Melodien i t die rundnote,
 ind mit ittel zur Aufzeichnung ungeraden Taktes Manch
mal äng eine elodie mit der a um bald mit fort
zufahren. Die Takt triche  ind oft erlehr ge etzt,  o daß die
Senkungen der Zeilen  tändig Unter dem Taktteile  tehen
die ebungen Uunter dem  chlechten ahinter. Ein Held R
Nieder chreiben der Melodien i t der Verfa  er jedenfalls nicht
gewe en, und man muß offen, daß L  ie be  er Im Kopf
gehabt, als un der Nieder chrift fe tgehalten hat on wäre
EL der Gemeinde ein  Vorbild gewe en.

Trotz die er groben ängel i t das Choralbuch wertvoll
als euge des Orgel piels und der Choralbegleitung In
Minden Ravensberg 1700 en gibt ES Antwort auf
die rage, L (Clbdien ge ungen worden  ind Denn CS

i t wichtig, daß die Melodien den Liedern Luthers
alle aufgezeichnet  ind,  oweit die Nieder chrift reicht; die
„Ein Burg“ fe eil das Lied im Ge angbuch er t

Das oralbu i t von h Zahn m  einem großen erke „D  te
elodien der deut chen evangeli chen Kirchenlieder“ Band 535 verzeichnet.
Zahn, der meines Vaters Eintragungen mii zu chreibt, auch über die er  E
Hand eine irrige Bemerkung macht, hat fe tge tellt, daß das Choralbuch echs
Elodien enthält, die  ich nirgend ander inden, und  ie veröffentlicht.
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Nr 304 hat und der Schreiber des Choralbuchs chon mit
302 abge chlo  en hat, obgleich der and noch Papier

enthielt. Auch on  ind viele gute elbdien des
Jahrhunderts vorhanden; die jüng ten  ind 1660 ent   —

 tanden Außer den Liedwei en findet  ich die des OnUS bere-
grinus für das nicht gereimte Magnifikat.

Was die mi der Melodien anbetrifft,  o i t die
gewöhnlich te Taktart 7½3 nuLr bei etwa einem Dutzend Wei en
findet  ich 4½4, C Taktarten emi cht weimal; von ungeradem

kommt zehnmal vor, einmal 274 Die eute noch fa t
nirgends richtig behandelte Taktart der  tei 
gende zweiwertige ungerade akt (3 „Ein Lämmlein geht“),
findet  ich nirgends. Der mu i t mn zwei
franzö i chen P almwei en beibehalten, bei „Herzlieb ter e u  7
Crügers Y  ahre nach der Ent tehung der Wei e chon völlig
zer tört durch Ausgleichung. Ofter  toßen auf die oppelt langen
bten für Senkungen, die eine eile an angen. Jedenfalls i t
 omit bewie en, daß eine eit größere Mannigfaltigkeit des
mu 1690 vorhanden gewe en i t, als jetzt; und wenn
damals die Gemeinden ohne bten mannigfaltigen mu
Aben  ingen können, warum eS eute unmögli  ein?

ber die onfolge der Ge angwei en jetzt prechen
i t  chwer, da eS gar nicht Ab icht des Schreibers gewe en i t,
die Melodie m der Ober timme des On atze 3  pielen;
die Behandlung der Melodie Wii ng ten Zu ammenhang
mit der des On atze Jedenfalls aber i t manche Melodie,
wenn man  ie aus den verhüllenden Verzierungen heraus chält,
als  tark geändert bezeichnen: Kein under, da die Ge
meinden keine bten hatten, die Melodien nUuL in den Schulen
geü wurden und die Vorführung durch die rge oft zUum
Verge  en der richtigen Tonfolge und threr Abänderung
geradezu erführen mu Insbe ondere  ind auch manche alte
Melodien dadurch verändert worden, daß die Chromatik In die
auf rund der Kirchentonarten gebildeten (Clodien eindrang,
wa er t Iim 1 Jahrhundert wieder be eitigt worden i t

Bevor auf den mehr timmigen Satz der Clodten ein
wird, i t EeS wohl zweckmäßig, eine Anzahl von Ton 

en nach der ehr deutlichen Hand chrift veröffent 
en, aAmi die noch machenden Bemerkungen, wie auch die
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Wer mitbisherigen die veran chaulichende Unterlage aben
der Sache einigermaßen ertraut i t wird  ich zurechtzufinden
wi  en Vorweg  ei noch bemerkt daß der Hand chrift ehr
oft der Noten trich durch zwei  chräge nach re aufwärts
gehende arallele Linien durch trichen i t daß die es Zeichen
weder Riemanns noch Mendel Reißmanns noch des
Engländers Grove Mu iklexicis  eine Erklärung und
Herrn Prof Dr Hugo Riemann (Leipzig), dem gegenwärti
wohl be ten Kenner der Mu ikge chichte nach de  en freundlicher
Auskunfterteilung nUuL aus des Engländers Purcell 1695
en ekannt i t eS V (deute Die en oder

Pralltriller muß eS auch hier edeute aben Es i t hier
mit tr wiedergegeben Der C Schlü  el i t den
übertragen Man verwundere  ich aber nicht!

Ungrader akt
err Je u dich uns end

*

2.  2. 4
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Nun laßt uns Gott dem erren (23 dief zuer t 2½2.)
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Sapphi cher mu
Herr, un er Gott Beherr cher aller erren.
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on unregelmäßigen men i t einer beibehalten
133. du er  e Freude.

— —— —
aber chon ent tellt un

Zion

ein ähnlicher erhalten Iin
259 Herr, laß deines ers Flammen.

.— ————
er elbe mu i t völlig verloren und aus  —

geglichen un
174. Schmücke dich, Seele

— N

Re te früheren mu  ind enthalten umn
ott  ei elobet
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132. Nun bitten wir den eiligen Geif
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Nun mü  en noch einige  tärkere Proben von Verzierungen
und von der Art des mehr timmigen atze egeben werden.

175. Gott und Herr.

DDDDDIN
2

—.
V

+7* V.I IIINR —2————  —s
*

—. — —— —————— *



270

—  u¹ ! .  —27.— 0  890—
I.

— —

ee hde m.  Se

—
UINIn *..

—
DSSLN

.
288—4 2

dank dir, lieber Herre.
14

WDIDEDEEDDDEEe  SECEE E

  —. —* ISRRT
*e

PP
..

2——
NT9—— . 2

I
2. 22—+ zuua3aulNXNL
XLLIL PICIEIDIIIXALUL

INNI
X V* — ————— — —

ILLIIII

823 2 +*. ——————4— 5*
*

—2777.—



271

—— —

——4
——

I WyWI .M  23

Far .  —.Hee.
0

175

—— —  E—
—.—
Aus

„Wie  chön  ei herge etzt

—14.2
— 2.22.—  —2.—H

9——

nd

..—.

—



272

Noch nach 1800 m 18l übliche Schleifer nden  ich  chon in

Nun ruhen alle älder

V. —

Far — œEDE...eee

n IE

—2

—*  S))hj mi, -. s öSSNNMD W

BIIIEEe
L hSee. . , HNLA—I.99 ..5

IFIFmm—————hDe22——ß— — ——————
/H‚D‚iIi‚FIFIFIFHIIIFDDDnnnnhnnDDeel..e dctüt- ü

er  ½ „ ¹
+



273

VLEEDE
.. — ZNl!— —

DDNAIRERII
1§—4 2——.  M 6„

eradezu ein u ter, wie man eS nicht machen  ollen
bietet

voll lut und unden

4
SI

e
17

—.— 1.—
rN

CCEL —.— —— —.—
NN . .**  ——273  —  ..  2+2.——  22.—————  *  —  — 2  L..D—  2  5  2  —  —  ——  — —— —— —  —.  2.—  ——  ..  +.—  8  Geradezu ein Mu ter, wie man es hätte nicht machen  ollen  5  bietet  102. O Haupt voll Blut und Wunden.  —  ——....88  — ——  —  SCCC  —  23 1.  H  —.—  D.IIFII  ——  D  — —6  2  .  9—  r  HRASe..—  —2.—  ——  ————  ———  ant d ern,  —H  —.—  2  +  2  ————  —  23 0370  —  —  S.—  U—  —.  —— —  —  ——  .,  •  ———  u w  —  Als eine Be onderheit möge noch erwähnt werden die Har   monieveränderung innerhalb des Schlußakkordes mittel t der  erhöhten Septime oder der Quinte, z. B. aus  62. Gelobet  ei t du  und 113. Chri t i t er tanden.  3  25  —  n,  geboren bi t  al    2.  *  ——  Jahrbuch f. d. ev. Kirchenge chichte. 1914.— —— —

N
ISSSAI -X — —
eee

u w

Als eine Be onderheit möge noch rwähnt werden die Har 
monieveränderung innerhalb des Schlußakkordes mittel t der
erhöhten Septime oder der Quinte, Qaus

Gelobet und 11  5. i t er tanden.

.—in,
geboren bi t al

2—W  NIV  — — ——————
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914
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Man  ieht, O  ktaven  — und Quintenverbot kannte der Schreiber
des Choralbuchs nicht; wollte gar nicht immer die Melodie

 pielen, manche Akkorde un Figurenwerk auf, ließ
vor dem Zeilen chlu  e von der doppelt langen ote auf der
Hebung vor der Schluß enkung bei Akkorden mit Vorhalt oft
die Quinte ber der vorhaltenden Quarte weg und éerlaubte
 ich noch manche reiheit, die wir eute gar nicht kennen, da
wir en bei ehr bekannten éElbdien den Organi ten von
der Melodie abweichen bren und nUuUL mit Tönen, die zum
Akkorde gehören.

Wo omm die Abweichung von der Melodie und vom

Satze ote ote her? Der reiber kann eine groben
Satzfehler und die Ungleichheit der Zahl der one bei den
Akkorden (durchlaufend vier timmiger Satz i t gar nicht er trebt)
nicht aus ern aben, die mehr timmige Sätze
für den Chor enthielten. Das Figurenwerk und die Verzie 
rungen ausge prochen in trumentalen Charakter und  ind
wohl vorwiegend auf Bogenin trumente erechne ewe en, die
Au e auf das Klavier, wie der zwei Oktaven umfa  ende rung
7 ott und Herr“ zeig Auf den Gebrauch eines Pedals

wei en nUL vollgriffige Akkorde hin, und auch die e nicht mit
völliger Notwendigkeit. Alle Fragen finden ihre Beantwortung
in der Fe t tellung, daß die Ton ätze der er ten Hand des Choral 
E zUum Ravensberger Ge angbuche von 1687 gar nicht
den Zweck hatten, zum Ge ange der Gemeinde als de  en
Begleitung und Utze ge pielt werden. Bis 1690 i t nUL

un einigen egenden des evangeli chen Deut chlands, etwa  eit
1650, der Choralge ang der Gemeinde von der rge begleitet
worden  — die rge pielte allein vor oder wi chen dem G
meindege ange, und aQbet wurde oft der  eit 1600 m Deut chland
eingedrungene und chon bei des Leipziger Thomaskantors
ein 1630 Choralbearbeitungen  pürende italieni che
„konzertierende Stil“ angewandt. Von be onderem Intere  e
 ind die orte, mit denen Mu kovius, Pa tor un Lauban, 1694
die „Üppige, unte und gar krau pe Art und Wei e“ m Mu
 izieren tadelt, „ o etwan innerhalb oder V   ahren einge 
chlichen“ un denen insbe ondere auf „das allzuvie
wunderliche Koloraturenmachen und elt ame Gurgel Laufen, da
UNUlL alles ejaget wird und hüpfender Wei e durcheinander ehet,“
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über das  ich chon  eine „Ti chwirte, als noch zur Ule
egangen, eifrig eklaget,“ eil  ie dadurch Mit ingen ver.

hindert würden, während bei lang amem und andächtigem Singen
ein begleitendes Schlagen der rge nUuL erwün waäre Die
Un itte des Verdeckens der Melodie durch Verzierungen war aber
damals m Ab terben begriffen; chon 1684 wurde durch die
Lippe che Kirchenordnung be timmt, daß, da „in den mei ten
Kirchen die er Graf chaft Orgeln  ich finden“ der Organi t „ ich

enthalten“ und die Lieder „ohnealler üppigen Modulation
ange und wiederholte praeambula fein  chlecht und rein
 timmen und bren la  en“  olle, „daß jedermann  olches wohl
vernehmen und  ingen E  bnne Die rge  oll auch bei der
Ver ammlung der Gemeine niemals allein  chlagen,  ondern
allzeit darunter it werden“.“

euge davon, daß 1700 die er Fort chritt auch un
Minden Ravensberg eintrat, (und von da die (lodien nicht
mehr verzier vorge pielt,  ondern von der rge begleitet
wurden,) i t auch das un ede ehende Choralbuch. Denn
die zweite Hand hat (noch vor 1718, da für kein Lied der
er ten Zugabe eine Melodie eingetragen i t) für die 401 Lieder
des Ravensberger Ge angbuches von 1687 elodien nachge  2

deren onfolge ohne  onderliche Verzierung verzeichnet
i t Für Lied 1—302, die er te Hand 116 Ton ätze
verzeichnet atte, hat die zwei 112, aber Iin anderer Auswahl;
m ganzen hat  ie 151, arunter drei zweite Cloditen V einer
Nummer des Ge angbuches Vier timmig i t (auf vier oten  12  —
emen) nUuL die zweite Melodie 3 Lied 395 ge etzt; alle
anderen Ton ätze en nUuL Diskant mit beziffertem Die
Art der Verzeichnung i t ent prechend dem we der Ton ätze
viel  orgfältiger als bei der er ten Hand; nie Ein Ton der
Melodie, ge chweige denn mehrere oder Zeilen, und nur

 elten aben einige bten den doppelten Wert des richtigen
Der Schreiber i t auch mu ikali ch be  er gebildet gewe en;
 etzt immer Taktvorzeichen und edient  ich zum Nieder chreiben
einiger Me odien mit ungradem akte, „Singen wir aus

le  el, Die Aufgabe der rge im Gottesdien te bis ins Jahr 
hundert 1903 56 hat kein einziges ei pie der „üpp igen
Modulation“; hier ind  ie

18*
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Herzensgrund“ noch der brevis, die 2 auch für den OUS
1epercCussion!s des Magnifikat anwendet

EEEEEE EE  —
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Man vergleiche damit die Nieder chri der er ten Hand

SSII T
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und man wird den Unter chied aufs deutlich te en
Was die mi der Melodie betrifft  o be teht

Czug auf die Mannigfaltigkeit des mu kein we entlicher
Unter chied wi chen den Ton ätzen der er ten und denen der
weiten Hand Auch bei die er findet  ich nie der akt

2777
r. Ungerader akt 1  ich bei nUuL Ton 

dtzen einigen er elben nde  ich Werttau ch und Auftakt 
Ein chub beides etzterer ogar doppelt der eile

SISEund tra — 9e groß Ver Ilan 7724—  ne
Taktwech el (nach node  ich nUuL einmal: 339 Der „deut che

EineDaktylus“ 1  ich nuTL „Ha t du denn e u
reizvolle Eigentümlichkeit hat
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—2————.—
Al lein Gott m der  — Höh  ei Ehr

Weitaus die größte ehrza der Ton ätze bewegt  ich m 9E
radem akte; einige  ind mit der verzeichnet, un den mei ten
bildet die rundnote nier den Be onderheiten die er Takt.
art i t der  apphi che m mit den Elf  und Zehn ilbern
mei zer tört; nUuL in 17 0  E den Herren, denn i t ehr
freundlich“ i t mei t erhalten, Iin der er ten Elle von „Gott
 ei gelobet“ be  er hier als von der er ten Hand Der Alexan 
driner i t fa t immer richtig rhythmi iert; der i t Iin

— — ——  —.
Nun danket al le Gott, mit Herzen Mund und Hän den

dagegen findet  ich kein Fehler, abge ehen von der Anfangspau e, un

—(
Auf meinen lie ben Gott trau ich in ng und Not

Wie die letzten Bei piele zeigen,  ind bei eradem mei
keine Takt triche ge etzt, nuL Zeilen triche, und als Zeilen werden
bei Doppelzeilen (dem  a  hi chen Versmaße und den Alexan 
drinern/) auch die Hälften ange ehen. Bei den Liedern mit
gewöhnlichem Zeilenbau, denen, die aus  teigenden („jam 
bi chen“) Acht Sieben , Sechs und Fünf ilblern e tehen, neben
denen  ich  ehr  elten ein Neun ilbler findet, i t das Verhalten
des Schreibers nicht gleichmäßig. Während die vom Nor
malmaß von acht Silben  tärk ten abweichenden Sechs ilbler
richtig rhythmi iert werden die Sieben und Acht ilbler mei tens
verlängert. So be tehen Melodien aus Zeilen wie

—
dein Heil inkt den Tod

und Nun aßt uns den Leib be gra- ben

—4  .
elt ieh hier dein Le ben
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Die e Rhythmen beherr chen förmlich das Choralbuch Nur
ehr  elten  ind dem  teigenden Acht ilbler die ihm zukommenden
acht Viertel egeben noch  eltener dem Sieben ilbler die ver 

ürzende Rhythmi ierung — 4* V
au on chön 9e zie  ret

die Halbzeilen wie ott und H err“  ind en  rechen
behandelt —. Punktierung i t  elten findet  ich aber
bei „Was ott Ut das i t wohl

öllig Gegen atze dazu die Behandlung der fal 
lenden (trochäi chen) Zeilen vom Acht ilbler bis zUum Fünf ilbler
und der Halbzeile Vier  und Drei ilbler Hier  ind die Aus
nahmen  elten  owohl bei den wenigen daus dem  echzehnten
wie den infolge des Einflu  es romani chen Versbaues ent tan
denen hier zahlreichen des Jahrhunderts Bei  olchen Ton 
dten finden  ich auch wohl gelegentlich die hier völlig *.  ber
ü  igen ermaten; ganzen ind die Ton ätze aber adellos

durchlaufendem 3  ingen

0 —
Wer will miu den Him mel rau ben

Selten findet  ich Emne Rhythmi ierung wie!

—  2———  —  —
Au ßer dir  oll mii auf Er — den

an an damals die er Versart und dem ihr gehörenden
mu zeitlich noch 3 nahe als daß man die Sache
oft erlehr machen können

Unregelmäßige men wie 5 8
H»Wd Wo060 Err, nicht deine Rache“ oder

3 „Zion ag mit Ang t und Schmerzen“ ind ganz ver 

Unden während  ie von der er ten Hand noch nieder 
ge chrieben  ind für das T tere i t der von

—4  0 ———

Schmücke dich, lie be See le
kein Beweis   ganzen muß man agen, daß die Mannig 
faltigkeit des mu gegenüber dem der er ten Hand  chon

i t
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Von der Melodieführung  ind den vor tehenden
Proben chon Bei piele egeben er er und Abweichungen
von dem einfachen Ur prünglichen nden  ich genug, und Ern

oft wiederkehrender i t die er Hand neul der ber
„Verlangen“ und „Händen“ 276 und 277 Zu bemerken
i t daß die Melodie „Wache auf, ruft“ gema dem Text
Hannover chen Minden chen Herfordi chen und Ravensberger
Ge angbuche anfängt

Bacht auf
die folgende  teigende eile hat das ewirkt erner i t auffällig
bei den ünf Silben der eileé allen Ge etzen

—34 ——

der alt bö  e ern
* ott und Herr“ i t dur 0ll verwandelt wie ES

für erS noch vor kurzem Gütersloh ge pielt i t Die
Verderbnis der Melodieführung i t chon eichlich groß Zwi chen
 piele nden  ich gar nicht während  ie bei den Oonfatzen der
er ten Hand zahlreich  ind und manchmal eichlich lang Sie
können aber trotzdem gemacht  ein Die Harmoni ierung
i t bei der weiten Nieder chrift be  er als bei der er ten die
bekannten Regeln werden eingehalten ES treten aber  chon
oft Septimenakkorde auf neb t thren Umkehrungen Eine har 
moni che Spielerei i t

Pro Cubitu Herr, laß dein lieb'n ngelein .

8 8 7 6 6  1. 3—
E

— ——ß ß—

———. en,
474VIIE — —   ————
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me Reminiszenz i t mit  einem die vorhaltreiche Zeile

Über den Urheber kann man, da eun Verzeichnis der Or
gani ten der „alten“ Kirche fe ni agen. kam
wohl wieder aus dem Minden Ravensbergi chen; 305 i t un
dem von A5  U tus onas  tammenden Anhange 3 Luthers Text
m „Gib Uun erm Kai er Für ten, Herren)“ einge etzt:
„Churfür ten“, was man un Gütersloh nicht  ingen konnte

Die äteren Eintragungen Aben kein Intere  e.
Wenngleich das Choralbuch nUuL auf den Ge ang im Ravens

bergi chen leßen läßt,  o mn inden und Herford kaum
we entlich anders ge ungen worden  ein

amt i t die Betrachtung der älte ten drei oder vier Ge
 angbücher Minden Ravensbergs nde.“ Man wird ihr nicht
ab treiten können, daß  ie ein noch immer fortdauerndes In  ter
e  e der jetzt chon AY  ahre verla  enen Heimat bezeugt
Man kann aber auch DWi ihr die Wirkung eines Erbteils meines
1886 ver torbenen Vaters  ehen, der 1844 die er te Auflage des
Hauschoralbuchs herausgegeben hat, der 1850 Mitglied der
Ge angbuchskommi  ion gewe en i t, E ein die en drei
Ge angbücher er etzendes neue Ge angbuch liefern  ollte, der
mich auch von Jugend auf auf die hymnologi che Wi  en cha
wie die Choralkunde hingewie en und in  ie eingeweiht hat, wie

miu auch  eine kirchenmu ikali chen dtze vermacht hat
Möge mn Minden Ravensberg aus dem Ge angbuche

von 1852 un Zukunft wieder Iun mannigfaltigerem mu
als bisher ge ungen werden, aber nicht In einem willkürlichen
mu ohne akt und nicht ohne Rück icht auf den Bau
der Verszeilen!

254 hätte erwähnt werden mü  en, daß die Kirch piele we tlich
erfor zum Bistum nabruü gehörten und ihretwegen „im Osnabrück 
chen“ im te des erforder Ge angbuches von 1694


